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T U T Z I N  G N r .  I

A K A D E M  I E
F U R P O L I T I S C H E  BI L D UN G T U T Z I N G .

C E S C H I C H  T S U N  T E R R I C H T  L’ N D  P O L I T I S C H E  B I L D U N G 

I N D E N  N I E D E R L A N D E N  U N D  I N D E R  B U N D ES RE P U B LI  K

S e m in a r  in Verb indung  m i t  de r  V ere n ig in g  van  G e s c h ie d e n i s l e r a r e n  in N e d e r ­
land und d e m  Verband de r  G esch ich t s leh re r  Deutsch lands  12. bis 11 August  1968

M o n ta g ,  d e n  12. August

19. OOUhr Abendessen
2 0 .  OOUhr Z u s a m m e n s e i n

D iens tag ,  den  13. August

9. 00 Uhr Eröffnung
A k a d e m ie d i r e k to r  Dr. Fel ix  M esse r schm id  -  T u tz in g  
Dr. H. Bruch - H e e m s te d e  
O bers tud iend i rek to r  Dr. H. G. Fernis -  M a inz

9 . 3 0  Uhr Die Neuordnung  der  Organ isa t ion  des Fortb i ldungsun terr ich ts
in den  N i e d e r i a n d e n ,  die  g e p la n t e n  Rege lungen  ffir G e s c h ic h t s -  
un te r r ich t  und S o z i a l k u n d e ,  d ie  Fragen de r  Ausbi ldung der 
LehrkrSfte
Fr P. W. Brouwer-H ilve rsum

Die Ordnung des G ym na s ia lw e sens  in d e r  Bundesrepubl ik ,  die  
o rgan i sa to r i s chen  Rege lungen  für G e s c h ic h t sun te r r i ch t  und 
S o z i a l k u n d e ,  d ie  Fragen de r  Ausb i ldung  de r  Lehrkraf te .  
Gymnas ia lp ro fessor  Dr. Hede Prehl  -  M a n n h e i m .

1 6 . 0 0  Uhr G e s c h ic h t l i c h e  und Po l i t ische  Bildung in d e r  Bundesrepubl ik .  
Dr. Messerschm id  .



G eschichtliche und Politische Bildung in den N iederlanden 
Dr. L. Buning , Winschoten.

M ittw och, den 14. August

9 .0 0  Uhr Geschichte - e ine  Wissenschaft in der Krise ?
Dr G. I. van de Poll - Emmen 
D ozent Dr. G otthart Schwarz - Tutzing

1 6 .0 0  Uhr Na Honalsoz ia lismus und Widerstand in Deutschland im
G eschichtsunterricht 
Professor Gerhart Binder - Ulm

Z eitgesch ich te  im niederlSndischen Geschichtsunterricht 
Dr H. Bruch - H eem stede

Donnerstag, den 15. August 

Exkursion

Fre itag , den 16. August

9. 00 Uhr Lehrbücher und H ilfsm itte l fiir G eschichtsunterricht und
Sozia lkunde
Drs F. van H eu sd en  - Velp
Professor Dr. Joachim  Rohlfes - Oldenburg

1 6 .0 0  Uhr Die europSische Frage im  U nterricht
Dr. Messerschmid
Dr. J. P. Gribling - Beverwijk.

Sam stag , den 17. August

Tag in München 

Abreise.

Die Abende stehen zur gem einschaft l ichen  oder persönlichen 
Verfügung, gegebenenfalls  auch zur Fortsetzung der Diskus- 
sion, d ia-zu  den Referaten über jedes T hem a gehört.

O pm . red ac tie  -
Tot onze  spijt m och ten  we de refera ten  van Dr. F. Messerschmid en het 
re fe raa t  van Dr. Gotthart Schwarz nog n ie t  on tvangen. We hopen deze  a l s ­
nog te kunnen publiceren  in he t  tw eede Tutz ingnum m er.
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P .  B R O U W E R H i l v e r s u m .

Thomas Blatter, ein G e le h r te n u s  dem  spSten M it te la l te r ,  b e r ich te t  von sich , 
er habe sich als Junge in e in en  Winkel der Schulstube gese tz t  und habe zu 
sich gesagt: "Hie wilt du le rnen  oder s te rben" .  Das k lingt v e rzw e ife l t ,  und so 
m ag es ihm auch  wohl urns Herz gewesen sein .

Wir, d ie  wir a l le  in die Schulstube gesetz t worden sind, erst als Schüler, dann 
als S tudenten , dann als Lehrer, wir wissen, dass wir in der Schule und m i t  der 
Schule leben  und sterben milssen: "Hie wilt du lehren oder s te rb en " .  Und auch 
je tz t  n im m t d ie  Schule unsere F e r ien ze it ,  d ie  wir uns ja selbst zu  Nutzen 
m achen  können indem  wir ins Freie , "in d ie  Som m erfrische"  gehen , wieder 
in Anspruch.

Lehren und lernen -  die hollandische Sprache kennt den U nterschied n ich t:  
das "docendo discim us" ist also in unsere S p rache  geradezu  e in g eb au t  -  ist 
unseres Lebens Lust. Und ich , der ich obendrein  noch M itglied  e in e r  G em e in -  
schaft b in , d ie  sich ausschliesslich dem  U nterrich t w idm et habe n ich t e in m a l  
d ie  sonst üb liche Unterbrechung durch d ie  W ehrpflicht gekannt weil ja  die 
niederlSndische Verfassung d ie  M itg lieder d erg le icher  G em einschaften  dieser 
Pflicht befre it ha t .  So ist m an  also von friiher Jugend bis spStem A lter jeden  
Tag und jede Stunde m it  dem  U nterricht b e sc h a f t ig t .  Und dieses Jahr ist e in  
ganz besonderes w eil es uns m i t  der N euorganisation unseres Unterrichtes 
konfrontiert hat.

Diese N euorganisation, d ie  am  1. August 1968 in Kraft t r i t t ,  war aus v e rsch ie -  
denen  Gründen notwendig.

1. Die N om inierung unserer Schulen wirkte im  in te rna tiona len  Z usam m enhang  
geradezu  verw irrend. Unsere "m idde lbare  school" hiesse buchstSblich iiber-

se tz t  au f  deutsch etw a "M itte lschu le" .  Ihr Abgangszeugnis gab abet Zugang 
zur U niversity t. Die "m idde lbaar  technische school" war am  Besten zu  v e r -  
g le ichen  m i t  der deutschen technischen  H ochschule. Dies sche in t unw ich tig ,  
aber m an ha t feststellen können, dass die im  n iederlSndischen U nterrich t Aus- 
geb ilde ten  dadurch ta tsach lich  wenigstens im Ausland - das flir N iederlSnder 
sehr ausgedehnt ist -  im N ach te il  waren.

2. Im bisherigen System waren fiir d ie  Schüler d ie  M öglichkeiten  zur U ber-  
schaltung von der e inen  U nterrich tsgattung  zur anderen  beschrSnkt. Wer

vom sechsjahrigen Gymnasium ( m i t  Latein und G riechisch) h inuberw echseln  
wollte zur fünfjShrigen H. B. S. ("H ogere  Burger School" - ohne Latein und 
Griechisch-^ab aber Zugang zu den U niversita ten  und H ochschulen m i t  Aus- 
nahm e der theologischen , ph ilosophisch-literarischen  und jurid ischen FakultSt) 
musste sic'n abfinden m i t  e in em  Verlust von e in em  Jahr, weil d ie  Lehrplane 
der beiden Schultypen n ich t koordiniert w aren.

3. Die W ahlm öglichkeiten  nach der sechsjahrigen "Lagere School" (V olks-
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schule) waren Überhaupt zu beschrSnkt. Neben dem  genannten  Gymnasium 
und H. B .S. gab es noch e ine  M .M .S .  (M iddelbare  Meisjes S choo l-  fünfjShrig - 
au f  g le ich em  N iveau m i t  der H. B. S. , m i t  Ausnahme der dort eben  sehr w ich- 
tigen m a th em a tisch en  und naturw issenschaftlichen FSchern) und e ine  U. L. O. 
(U itgebre id  Lager Onderwijs - ursprünglich g em ein t  als fortgesetzter V olks- 
schu lun terr ich t ,  e n tw ick e lt  zur Ausbildung für adm in is tra t ive  Berufe - gab 
aber auch  Zugang z .  B. zu den Lehrersem inaren, vierjShrig).

4. Aus dem  schroffen Übergang von "Lagere S choo l”, also Volksschule, auf 
d ie  versch iedenen  Typen des fortgesetzten  Unterrichts - etwa m i t  Ausnahme

der U. L. O. - ergaben sich für v ie le  Schüler verhSngnisvolle Schw ierigkeiten , 
besonders für d ie  in der le tz te n  Z e i t  stark zunehm ende Gruppe derjen igen  
deren Eltern m i t  der an diesen Schulen e r te i l ten  Bildung am wenigstens v e r -  
trau t waren.

5. Last but not least: Wtinsche für e inen  besseren Schulplan in a l len  Schul-  
fSchern, d ie  im  a l ten  System kaum verw irk lich t werden konnten , je tz t

aber der Erfüllung wenigstens etwas naher gekom m en sind.

Wir können je tz t  versuchen in e in e r  kurzen Obersicht zu beschreiben wie wir 
uns den  U nterrich t nach den neuen Gesetzen in der nahen Zukunft denken.
N ach dem  E lem entarun terr ich t e r te i l t  auf der "Lagere School" - "Grundschule" 
wSre h ie r  v ie l le ic h t  e ine  bessere Ubersetzung als "Volksschule" - auf der a l le  
Kinder von 6 bis 12 Jahren den g le ichen  U nterricht bekom m en , sind v ier 
Schultypen vorgesehen: V. W. O. (V oorbereidend W etenschappelijk Onderwijs), 
H .A .  V. O. (Hoger A lgem een  Vormend (= bildend) Onderwijs, M .A .V .O .  
(M iddelbaar A lgem een  Vormend Onderwijs) und L. A. V .O . (Lager A lgem een  
V ormend Onderwijs).

Für das V. W .O . ist e in  Kurs von sechs Jahren vorgesehen. Wahrend dieser 
sechs Jahre wird d ie  Schule e in m a l  g e te i l t  in Gymnasium (a ltsp rach lich) und 
A theneum . Das Gymnasium wird spa ter g e te i l t  in e ine  Klasse a lpha m i t  
Latein und Griechisch und bèta m i t  Latein, M athem atik  und N aturwissen- 
schaften . Zu den andern FSchern gehören dann w eiter selbstverstSndlich, wie 
bei jed em  Schultyp, d ie  drei Fremdsprachen. Auch das Atheneum  wird noch 
e in m a l  g e te i l t  und zwar in A (A kzent auf SozialfScher; Wirtschaftskunde, etwa 
auch Latein) und B (A kzent auf M athem atik  und Naturwisschenschaften).

Das H .A .  V .O . wird fünfjShrig sein . Beim feststellen  seines Programms war m an 
am  wenigsten von Tradition be la s te t ,  weil es vo llkom m en  neu ist. Es soil vor-  
be re i ten  auf den höheren Berufsunterricht wie S o z ia lak ad em ie ,  Hochschule für 
Sport, für Turistik , Paedagogische Hochschule, Polizei H ochschule, A kadem ie 
der freien  Künste usw.
Alles was Hochschule aber kein wissenschaftlicher U nterricht ist soil in Zukunft 
für den Besitzer des H .A . V .O . -Abgangszeugnisses offenstehen. Ob das auch 
w irklich der Fall sein wird kann nur die Praxis ze igen .  Nach zw ei Jahren wird
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m an dartlber m e h r  wissen, d enn  in v ie le n  H .A .V .O .  -S ch u le n  fSngt m a n  
wie i n  der m e in e n  j e t z t  m i t  d em  v ie r ten  S ch u l jah r  an .

W ichtig  is t ,  dass de r  H . A . V . O .  -Sch iile r  e in e n  T e i l  se in e r  F acher  se lbs t  w&'hlen 
darf .  D abe i  muss e r  sich an e in e m  b e s t im m te n  M in im u m  h a l t e n ,  d a r f  a b e r  auch  
n ic h t  über  e in  M a x im u m  h in au sg eh en .  Es wird Sie v i e l l e i c h t  wunder n e h m e n ,  
dass das Fach G esch ich te  n ic h t  gew S hlt  w erden  b ra u c h t  fur d ie  Abschlusspriifung.

Das M .A .  V. O. wSre e tw a  m i t  der  d eu tsch en  M i t te ls c h u le  zu v e rg le ic h e n .  Nach 
der M . A . V .  O. kann m an  e in e  w e ite re  A usbildung  an  e in e r  H ande lsschu le ,  
te ch n isch en  Schule  usw. fo lgen .

I,. A . V . O .  wSre am  Besten z u  sehen  a Is Fortse tzung  der  G rundschu le ,  wird zw ei 
oder d re i  Jahre dauern  und v o rb e re i ten  au f  d ie  unterste  Stufe des B erufsunter-  
n c h ts .

Die S c h w ie r ig k e i te n  d ie  en ts ta n d en  durch  d en  zu  schroffen  U bergang  von G rund­
schule  au f  fo r tg ese tz ten  U n te r r ic h t  und durch  d ie  a l l z u  h au f ig e  fa lsche  Wahl 
des Schultyps hoffen  wir zum  T e i l  zu  b e se i t ig en  d urch  d ie  Einführung e ines  
Briickenjahrs n ach  d er  G rundschule .
In d ie sem  Jahr ist d er  Lehrplan für zuk ü n f t ig e  Schiller  a l l e r  g e n a n n te n  S c h u l -  
typen g le ic h ,  und wShrend dieses Jahres hoff t  m a n  im s ta n d e  zu  se in  d ie  
Schiiler in d ie  für sie  am  besten in Frage k o m m e n d e n  Richtung zu  " d e t e r m i -  
n ie r e n " .  Ein sp a te re r  W echsel b le ib t  im m e r  noch  m ö g l ic h :  n a c h  v ie r  Jahren 
M . A .V .  O. wird m a n  d ie  zw e i  l e t z te n  Jahre des H. A. V. O. , n ach  d er  H. A . V. O. 
d ie  b e iden  l e tz te n  Jahre des V# W. O. fo lgen  können .

Zum G esch ich tsu n te rr ich t  in  den  v e rs c h ie d e n e n  SchuLtypen fo lgendes:  
wir h aben  a Is G rundlage  nur d en  Entwurf für d ie  S taa ts sch u len .  Nun ist zw ar 
w eniger a Is d e r  fiinfte T e i l  der S chu len  S taa ts sch u le ,  a b e r  d ie  G e m e in d e -  
schulen  und d ie  P rivatschulen  -  l e t z te r e  sind in d er  M e h rh e i t  -  w erden  sich 
dem  Program m  der S taa tssch u len  ansch l ie ssen .  Im Entwurf zu  d ie sem  Program m  
heisst das Z ie l  des G esch ich tsun te rr ich ts :  "H et d oen  v e rw erven  van  kennis  van 
en in z ic h t  in b e lan g r i jk e  h is torische  processen en  s t ru c tu r e n  als b i jd rage  tot de 
v orm ing  van de le e r l in g e n  tot bew uste  c u l t u u r d r a g e r s " , f 'D ie  V e rm i t t lu n g  von 
Kenntnis von und E insicht in w ich t ig e  h is to rische  Prozesse und S truk turen  als 
Beitrag zur Bildung d er  Schiiler zu bewussten  K u l tu r t r a g e rn ").
Nun ist G esch ich te  nur P f l ich tfach  in den  e rs ten  4 Jahren  des V. W .O . und den  
ers ten  3 des H . A . V . O .  In d ie sen  Jahren soli e ig e n t l i c h  d ie  g an ze  G esch ich te  
an d ie  Reihe k o m m e n ,  was m a n  zu  e r r e ic h e n  hoff t  d u rch  e x e m p l a r i s c h - t h e m a - 
tischen U n te rr ic h t .  lm  le tz te n  d ie se r  Jahre so l len  au ch  d ie  S ta a t s -  und i n t e r ­
n a t io n a len  O rgane  b e h a n d e l t  w erden .  Wenn der  Schiller in den  b e id en  le tz te n  
jahren  G esch ich te  als W ahlfach n im m t  muss e r  aus d e r  g an ze n  G esch ich te  
e in ig e  C a p i ta  S e le c ta  wShlen d ie  e r  sov ie l  wie m ö g l ic h  se lbst  s tu d ie ren  muss. 
Ausserdem mussen in d ie sen  b e id e n  Jahren d ie  le t z te n  fiinfzig Jahre e i n i g e r -  
m assen e in g e h e n d  besprochen  w erden .
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Im Entwurf'heisst es w eiter :  "Gezien de doelstelling van het geschiedenis­
onderwijs en h e t  aanta l beschikbare lesuren m oe t niet gestreefd worden naar 
de behandeling van een a lgem een  overzicht.  Dit zou onverm ijdeli jk  leiden 
tot oppervlakkigheid en verbalisme. Daardoor zou door de leerlingen geen 
werkelijk inz ich t verkregen worden in de historische ontwikkeling" (" lm  Hin- 
blick auf das Z ie l des Geschichtsunterrichts und die Zahl der verfügbaren 
Unterrichtsstunden soli man sich nicht die Behandlung einer a l lgem einen  
Übersicht zum Zie l se tzen. Dies würde unvermeidlich zu OberflSchlichkeit 
und Verbalismus führen. Dadurch würden die Schüler keine wirkliche Ein- 
sicht in die historische Entwicklung erha lten").
Dass über diesen Entwurf unter den niederlSndischen Lehrern a l lgem eine  Z u -  
friedenheit  herrscht werden Sie wohl kaam erwarten. Ein Gedankenaustausch 
hierüber m i t  unsern deutschen Kollegen kann uns nur willkommen sein. Aus 
nationalen  Gründen den Entwurf zu verteidigen liegt uns fern.

ü b e r  die Sozialkunde noch folgendes : Man hat je tz t  für a l le  Schultypen S ozia l-  
kunde eingeführt als Pflichtfach, nur wird es bei der Abschlussprüfung nicht 
exam in ie r t .  Uber den Inhalt des Faches sagt der Entwurf für die Staatsschulen: 
"Het is daarom , dat in het leerplan geen bepaalde onderwerpen zi jn  genoemd, 
hoewel he t  wenselijk is, a l lereerst uit te gaan van situaties die de leerlingen 
uit e igen  ervaring kennen" ("Deshalb werden im Lehrplan keine bestimm ten 
GegenstSnde genannt. Es wSre aber erwünscht zunSchst auszugehen von bei 
den Schülern durch Erfahrung bekannten Situationen").
Warum hat man vom Anfang an den Geschichtslehrern die Sozialkunde zu g e -  
wiesen? Ich h a t te  die Ehre m it  e inem  Ausschuss aus sam tlichen Lehrerver- 
banden den Unterrichtsmi nister beraten  zu dürfen über die Frage welche Lehrer 
sich für dieses Fach am Besten eignen. Wir haben uns dann darüber geeinig t ,  
dass Historiker gee ignet se ien ,  wenn sie auch soziolo'gisch geb ildet waren.
Die reinen Fachsoziologen aber m öchten sich selbst dieses neue Lehrfach z u -  
gewiesen sehen. Das le tz te  ist darüber noch nicht gesprochen.
Ich m öch te  m ich  hier aber einverstanden erklSren m it  d em , was Dr. Lea Dasberg 
neulich geschrieben hat ,  dass gut e r te i l te r  Geschichtsunterricht im m er eine 
Art Sozialkunde ist. "Weiin man krampfhaft festhSlt an der Trennung zwischen 
Geschichte und politischer Bildung wird man erfahren dass die Schüler diese 
Trennung nicht akzeptieren  weil s i^^iicht verstehen können. In den neun Jahren 
in denen ich je tz t  unterrichte habe ich keinen Tag verbracht ohne Fragen der 
Schüler wie "Wenn Sie sagen dass Fichte ein politischer Romantiker war, ist 
de Gaulle das dann auch?"  oder "Warum nennen Sie den Nationalismus für 
Europa überholt und für Afrika m odern?" oder "Wenn das Buch sagt, Alva sei 
nicht so sch lech t gewesen, er sei aber seinem König treu gewesen, warum war 
Eichmann dann sch lech t?" ,  und es sind gerade diese Fragen die dem G e­
schichtsunterricht seinen Sinn geben".

Jetzt noch die Lehrerausbildung. Weil die Grundschullehrer auch das Recht
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haben  werden im Brtlckenjahr zu unte rr ichten,  ware v ie l l e i c h t  über ihre Aus- 
bi ldung etwas zu sagen.  Seit etwa zwei Jahrzehnren wurde m a n  zum Lehrer-  
seminar  nur zugelassen nach m in im a l  4 Jahren U.L .  O. Es gab le ider  nur 
wenige die als Vorausbildung Gymnasium oder H .B .S .  ha t ten .  In Zukunft  wird 
das H .A .  V. O. -Zeugnis obligatorisch sein.
Die Ausbildung der Geschichtslehrer  für den for tgesetz ten  Unterr icht  wird noch 
heiss umstr i t ten .  Unser Verband -  Verenig ing  van Geschiedenis leraren in N e ­
derland - ha t  sich verweigert  an den Beratungen darüber weiter  te i lzunehm en  
weil m an  zu  dieser  Ausbildung Besitzer des H. A. V. O. -Zeugnisses zulassen 
will ,  das V. W.O. -Zeugnis also nicht  für notwendig h a l t ,  was also hiesse das 
der Unterr icht  an zukünft ige Universitatsstudenten e r t e i l t  wiirde von Lehrern 
die n ich t  nur keine Universi tytsausbildung gehabt  haben  sondern nicht  e in m a l  
die dazu  bere ch tigende Vorausbildung.
Weiter wird es in Zukunft Lehrer in drei  Graden geben .
Lehrer des 3. Grades können unterr ichten in a l len  Klassen des M . A . V .  O. und 
in den Anfangsklassen von H. A. V. O. und V. W. O . , die  2 . Grades ausserdem 
in den m i n l e r e n  Klassen H. A. V. O. und V. W. O . , die 1. Grades in al len  
Klassen.
Wie sich dies al les  in Wirklichkeit  en twicke ln  wird muss sich noch seigen.  
V ie l le ich t  b le ib t  es zum Teil  beim Alten.  Das heisst das die me is ten  z u -  
künftigen Lehrer an der Universi tat  s tudieren werden oder aber ein besonders 
schweres S taa tsexamen bestehen zu dem v ie r -  bis fünfjShrige Kurse vorbere i -  
ten.  Zugelassen zu  die sem S taa tsexamen werden Besitzer des Abschlusszeug- 
nisses Gymnasium oder H .B .S .  und unter bes t im m ten  Voraussetzungen Be­
si tzer  des Grundschullehrerdiploms.

Zum Schluss noch dies: Geschichtslehrer ,  A kademiker  und andere ,  f inden sich 
mehrere Male im Jahr zusam m en  zum Beiwohnen pos takademia le r  K o l le g ien ,  
die besonders für das Studium der neuesten Ze i t  schon gute Erfolge gehabt  
haben.
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Dr.  H e d e  P R E H L M a n n h e i m

D ie  O rdnung des G ym nasia lw esens  in  d e r  Bundesrepublik  D eu tsch land ,  d ie  
o rgan isa to r isch en  Regelungen  fiir G e sch ich tsu n te rr ich t  und S o z ia lk u n d e ,  d ie  
F ragen  d e r  Ausbildung d er  LehrkrSfte.

E i N F U H J R U N G  

SCHULVERWALTUNG UND SCHULAUFSICHT

Lassen S ie  m ic h ,  b i t t e ,  bevor ich  z u m  engeren  T h e m a  k o m m e ,  e in ig e  
k la ren d e  Hinweise voraussch ick en .  Das Schulw esen  in der  Bundesrepublik ist 
ke inesw egs  e in h e i t l i c h ,  da d ie  K u ltu rhohe it  be i  den  Landern l i e g t .  Es g ib t  also 
k e in ,  für d ie  g an ze  Bundesrepublik g e l ten des  S ch u lg ese tz .  Massgebend sind 
d ie  V erfassungen  de r  Lander und d e re n  S c h u lg ese tz e .  S ch u lve rw a l tun g  und 
S ch u lau fs ich t  ist also u n te r sch ie d l ich .  D asselbe g i l t  ftir d en  Bereich d er  U n i-  
v e r s i ta te n .  S ie  finden desh a lb  im  Aufbau des Schulwesens und der  H ochschulen  
e in e  u n e n d l ic h e  V i e l f a l t ,  d i e  n ic h t  nur,  das m ag  Sie trösten , für Sie sondern 
auch  fiir uns schw er üb e rschaubar  is t.  D iese V e rsc h ie d e n a r t ig k e i t  ist e in m a l  
t r a d i t io n sb ed in g t ,  zum  an deren  h an g t  sie ab  von den M ehrhe itsverha l tn issen  
der  e in z e ln e n  Land tage .  M anch e  Besonderhei ten  lassen sich auch  noch 
d e u t l ic h  a u f  d en  Einfluss d e r  Besatzungsma'chte  nach  d e m  2. W eltk rieg  zu r i ick -  
füh ren .  Ich d en k e  d a b e i  an d ie  bis vor w en igen  Jahren gu it ige  S p rachenfo lge  
(z .B .  R h .Pf .  F r z .1 .  F. Sp rache ) ,  d ie  Form des Z e n tra lab i tu rs  oder im  Fall 
Hessen an  den  s tarken  Einfluss d e r  A m e r ic a n  Progressive Educa tion  z u rü c k z u -  
führen au f  e in e n  besonders e i f r ige n  K ultu ro ff iz ie r .

GRUNDGESETZ DER VERFASSUNG

Im G rundgesetz  d e r  Verfassung der  Bundesrepublik D eutsch land  (Art.  7. Ab. 1) 
ist liber das Schulw esen  nur G rundsa tz l ich es ,  a l l e  Lander Bindendes n ie d e r g e -  
le g t ,  so b e isp ie lsw eise  d ie  s t a a t l ic h e  S ch u lau fs ich t ,  d ie  G a ra n t ie  des P r iva t-  
schu lw esens ,  Religion als o rd en t l ich e s  Lehrfach. A lle  an deren  Entscheidungen  
w erden  au f  Grund d ie se r  Regelung von d en  L anderreg ie rungen  ge tro ffen .  Sehr 
bald z e ig t e n  sich e in e  Reihe n e g a t iv e r  Auswirkungen d ie se r  födera lis t ischen  
Lösung: so fiir Schu ler  bei W ohnungswechsel d er  E l te rn ,  oder  fiir S tu den ten ,  
d ie  d ie  U n ivers ita ten  w echse ln  w o llten  und fe s ts te l l ten ,  dass ganz an dere  
F a c h e rk o m b in a t io n e n  von Land zu  Land b e s tan den ,  od e r  fiir au sg e b i ld e te  
Lehrer,  d e ren  E xam ina  in an d e re n  Bundesiandern m ö g l ich e rw e ise  n ic h t  a n e r -  
k an n t  w urden.

DIE STANDIGE KONFERENZ DER KULTUSMINISTER

Aus d ie sen  Erfahrungen heraus ents tand  d an n  in 194 8 d ie  "S tand ige  K onferenz 
d e r  K u l tu rm in is te r"  d e r  Lander,  d ie  neben  d e m  Plenum  noch e inen  S c h u l -  und 
e in e n  H o ch sch u l- ,  e inen  K unst-  und e in en  Ausschuss fiir A uslandschulw esen 
h a t ;  w ahrend  das S e k re ta r ia t  in Bonn s tand ig  a rb e i te t ,  tagen  a l l e  an deren
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G rem ien  nur turnusgemè'ss. Besonders w ic h t ig  is t d ie  K o o rd in ie ru n g sa b te ilung 
und d ie  D o ku m e n ta tio n sa b te ilu n g . (D ie  L e tz te  können Sie auch gern um  M a te r ia l 
angehen). D ieser D o kum e n ta tion sab te ilung  ist e ine  Z e n tra ls te lle  fïir  au s lS n d i- 

sches Bildungswesen a n g e g lie d e rt.

D ie  StSndige Konferenz der K u ltu rm in is te r  ha t s ich d ie  A ufgabe gese tz t, e ine  

gewisse üb e re ins tim m ende  Ordnung zu scha ffen . S ie kann aber le d ig lïc h  E m p- 
feh lungen geben. Landesrecht werden diese A bm achungen erst, wenn sie d ie  

e inze lne n  Landerparlam ente  in Form von Gesetzen oder d ie  LSnderregierungen 
in  Form von V erordnungen verabsch iedet haben.

G e e in ig t hat m an sich bisher fiber d ie  Dauer der S c h u lp fl ic h t (noch n ic h t üb e r- 

a l l du rch g e fü h rt), d ie  B ezeichnung der N otenstufen des a llg e m e in e n  Schulwesens, 
ü b e rd ie  O rgan isa tionsfo rm  der a llg e m e in  b ilde nd en  Schulen und d ie  F e rie n o rd - 
nung. lm  A u g e n b lic k  ist -  vor a lle m  durch d ie  scharfe K ru ik  an U n ive rs itS t und 
Schule -  der Ruf nach e ine r Z e n tra lin s ta n z  besonders aku t.

D a m it m eine D a rs te llungen  n ic h t ganz so ve rw irrend  w ie  unser Schulwesen 

werden, w i l l  ich  versuchen, lhnen sowohl be i der O rgan isa tion  als auch der 
A usb ildung  nur e in ig e  typ ische Form en zu e rla u te rn . Falls Sie E in ze lh e ite n  
in te ressieren , kann dies dann e v e n tu e ll in  der D iskussion na chg e rrag tn  werden.
Sie werden rrur s icher v e rze ih e n , wenn ich  - n ic h t ausschhesslich, aber doch 
etwas vers ta rk t -  Be isp ie le  aus m e ine m  Bundesland, B ad en -W ürttem berg  b ringe , 
da ich  m ic h  d o rt am  besten auskenne. Ich h o ffe , dass es auch unsere G astgeber, 
d ie  Bayern, m it  W ürde tragen.

I. Nun also zur Ordnung des G ym nasialwesens in  der BUNDESRh P IB L IK

~7)ELTSCHLAND.

Ich werde zuerst d ie  F orm , d ie  noch d ie  Regel is t, a u fze ig en  und dann au f 
Schulversuche und neueste Trends verw e isen.

V orauszusch icken is t, dass das G ym nasium  m it dem  A b itu rze tig n is  d ie  H o ch - 
schu lre ife  v e r le ih t  und d a rm t den Zugang zu G n ive rs itS ten , techm schen und 
pè'dagogischen Hochschulen b ild e t.

W elche Voraussetzungen müssen gegeben se in , d a m it  e in  K ind  in e in  G y m n a ­
sium  au fgenom m en w ird . A n erster S te lle  kann jedes K ind  e in  G v m n a -
sium  besuchen, das m indestens 4 G rundschu ljahre  -  in  B erlin  und Bremen 6 - 

in te r sich ha t und d ie  Voraussetzungen m itb r in g t ,  dem  L n te rr ic h t au f dem  
G ym nasium  fo lgen  zu können. Das Le tz te  w ird  a u f ganz versch iedene Weise 
fes tg e s te llt. Früher wurde g e n e re ll e ine  Prüfung v e r la n g t, d ie  heute in  den 

m eisten Bundeslandern w e g fa llt .  A n  deren S te lle  ist neben dem  Wunsch der 
E lte m , das K ind au f e in  G ym nasium  zu sch icken , das G utach ten des Lehrers 
der G rundschule ge tre ten . D a rau f fo lg t  e ine  zw e iw ö ch ig e  B eobachtungsze it, 

in der d ie  K in de r gem einsam  von Lehrern der G rundschule und des G ym nasium s
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un te rr ich te t  werden.  In m anchen  LSndern steht  an dieser  Stel le  e ine ha lb -  
jShrige Probezeit  bei regulSrem gymnasia lem Unterr icht ,  nach  d e m m  dan 
en tschieden  wird .ob  dass Kind auf dem  Gymnasium verb le iben  kann( im  folgen-  
den Jahr kann bei Misslingen der Versuch nochmals nachgeholt  werden).

Der augenbl ick l iche  Trend geht  auf  Richtung eine 2- jShr igen Förderstufe,  also 
einer  Zusammenfassung a l le r  10-  und l l - JS h r ig e n ,  d ie ebenfal ls  gem einsam 
von Grundschullehrern und Gymnasial lehrern unterr ichter  und beobachte t  
werden sollen.  Erst a m  Ende dieser  Förderstufe soil dann die Entscheidung fiir 
den  entsprechenden Schultyp gefa l l t  werden.  Dafiir spricht nat iir lich Vieles,  
z.  B. , dass der  Bildungsweg n icht  zu früh einsei t ig festgelegt  wird und manche  
El tern,  d ie  n icht  an eine  Eignung ihres Kindes fiir das Gymnasium geglaubt  
haben  oder bei denen  erst noch Sozialschranken abgebaut  werden mussten, nun 
e ine  rei fere Entscheidung treffen können.  Die Förderstufe kann natiirlich auch 
v ie le  Anpassungsschwierigkeiten beheben ,  d ie  sich aus dem  anderen Unter  - 
r ichtsst i l l ,  der  F5cherh2ufung und dem  standigen Lehrerwechsel von Stunde 
zu Stunde ergeben .  Dagegen spricht nat i ir l ich,  dass d ie  frühreifen und begab-  
te ren  Kinder 2 Jahre nich t  entsprechend genug gefördert  werden können.  (In 
e in igen  LSndern laufen Förderstufen bereits regular  oder als Schulversuch 
(Rh. Pf. , Hessen, NW es t f . , Niedersachsen).

Das Gymnasium ist a l lgem e in  9 klassig und von Land zu Land etwas anders 
organisiert .  Es zerfSl l t  in 3 tr ad it ione lle  Schultypen:  al tsprachliches,  n e u -  
sprachliches und naturwissenschaf t l i ch -mathem at isches  Gymnasium. Danebei  
kom m en  in neuester  Z e i t  noch eine Reihe Varianten vor.  Davon sind die  b e -  
kanntesten:  das musische,  das wirtschaftwissenschaft liche und das soz ia lkund-  
l iche  Gymnasium.

Die Unterschiede bei den Var ianten sind in der Unte r-  und Mittelstufe gering 
und kristal lisieren sich dann erst in der Oberstufe heraus.

Die  trad i t ionellen  Typen unterschieden sich vor a l lem  durch die Zaiil der  
Sprachen und durch die  Sprachenfolge.

Der Schuler  ha t  durch diese Versch iedenar t igke it  - mindesrens in den grossen 
S tadten  -  e ine Auswahlmögl ichkei t .  In kle ineren Orten f indet  man oft 
m ehre re  Formen unter  e in em  Dach,  und dann als Zuge organisiert .  Ein Uber-  
gang von einer  Form in die andere ist heute  mindestens bis Ende der  Unter-  
stufe ohne  grosse Schwier igkei ten mögl ich .

Durch e inen  Beschluss der  Kulturminister iel len Konferenz (genannt  Saarbriicker 
Rahmen vereinbarungen)  in 1960 ha t  die  Oberstufe (11 -  13 K l . ) eine  Umfor-  
mung e rha l ten .  Kennzeichen  sind:
Beschrankung der obligatorischen FScher (nach der  11. Klasse wird abgewahlt);  
Umwandlung von Pfl ichtfacher in Pflichtwahlfè’cher;
Umwandlung von bisherigen Pfl ichtf^chern in Arbei tsgemeinschaften;  
BeschrSnkung der Lehrstoffe durch Schwerpunktbildung.  Anderart iger  Unter-
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r ichtsst il:  Seminars t i l .

Beispiel -  Kernpfl ichtfScher:
al tsprach lich  : Deutsch,  Latein,  Griechisch,  M athem at ik
neusprachlich : Deutsch,  2 moderne  Fremdsprachen,

M a them a t ik
naturwissenschaft lich)- , ,

Deutsch,  M a th em a t ik ,  Physik, e ine  Sprache,
-m a th em a t i s ch  )

dazu  komm en verb indl iche Unterr ichtfScher wie Geschichte ,
Gemeinschaftskunde,  Leibesübungen und e in  musisches Fach und W ahlp f l ich t -  
fScher: etwa Fremdsprachen,  C h e m ie ,  Biologie.

Diese obengenannte  Saarbrücker Rahmenvere inbarung  ha t  gerade  für d ie  FScher, 
die das T h em a  unserer Tagung  ausm achen ,  Wichtiges bewirken wol len ,  vie l  Aus- 
einandersetzung hervorgerufen und im  Z usam m en h an g  d a m i t  ganz  ve rsch ie -  
dene  Lösungsmöglichkeiten gebracht .  Deshalb m öch te  ich hier  den  Wortlaut  
der  Vereinbarung für diese  Facher wiedergeben:  V erb ind liche  Unterr ichtsfScher 
in Klasse 12 oder 13 a l le r  Schultypen sind:
"Gemeinschaftskunde ( insbesondere Gesch ich te ,  Geologie und Sozia lkunde;  
es geht  hier  nich t  um den Antei l  der  FScher an der  S tundenzah l ,  sondern um 
übergre ifende geist ige Geha lte )" .

Das Abitur  ist in den Grundsatzen in der Bundesrepublik Deutschland e i n h e i t -  
l i ch ,  in der Praxis gibt  es zah l re iche  Var ia t ionen .  Die Reifezeugnisse werden 
gegensei t ig  anerkannt ,  sie berech tigen  theoret isch zum  Zugang zu jeder  d e u t -  
schen UniversitSt in a l len  FakultSten (numerus clausus).  UngefShr 97% der 
deutschen Abitur iënten gehen  anschliessend auf e ine  UniversitSt . Die Rei fe-  
prüfung besteht  aus e in e m  schrif t l ichen  und e in em  mündl ichen  Te i l .  Schr if t -  
l iche  PrüfungsfScher sind die  4 KemfScher je  nach  Zug: Beispiel -  Deutsch,
2 Fremdsprachen,  M athem at ik  oder Deutsch,  M a them a t ik ,  1 Fremdsprache 
und Physik. In m anchen  Landern wird das sogenannte Stufenabi tur  d u rc h g e -  
föhrt.  Das bedeu te t ,  dass M athem at ik  im  Sprach li chen  Zug oder d ie  F r e m d ­
sprache in mathemati sch-na turwissenschaf t l ichen  Zug in der  11. oder 12.
Klasse durch e ine  Prüfung vorze i t ig  abgeschlossen werden kann.

In Mündlichen werden d ie  obengenannten  FScher geprüft ,  falls sich e ine 
Diskrepanz zwischen den  Einreichungsnoten und der schr if t l ichen Note vo r -  
handen ist. D azu  ko m m t  noch die  mündl iche  Prüfung in Geschichte und 
Gemeinschaf tskunde(aber meis t  nur e in  T e i l  der Klasse) und d em  Wahlfach.

In e in igen  BundeslSndern gibt  es e ine  zen t ra le  T hem ens te l lung  für d ie  s ch r i f t - 
l iche Prüfung, d a m i t  g le iche  Ansprüche und MasstSbe und e ine  grössere O b jek -  
t ivitSt  e rreich t  werden kann,  und ein a l lg e m e in  verbindliches Leistungsniveau 
gefordert werden kann.  Allerdings sind dagegen  sehr schwerwiegende  EinwSnde 
vorzubringen:  es fehlt  jeder  indiv iduelle  Bezug zu Schüler  und Lehrer, es
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führt  zur  Un i fo rm ie rung  und a u c h  N iv e l l i e ru n g  und l a h m t  die  I n i t i a t iv e  eines  
r e fo rm f re u d ig en  Lehrers.  Man d e n k e  nur  an den  Lektü rekanon fiir D e u t sch ,  
de r  d i e  T h e m e n m ö g l i c h k e i t  unend l i ch  einschrè 'nkt  au f  nur  wenige  Autoren .

Bis j e t z t  b r a c h te  ich  e in e n  U be rb i i c k  über das  G ym n a s iu m  in N o rm a l f o rm ,  
das  zur  a l l g e m e i n e n  Hochschu lr e if e  führt .  Es gib t  noch e in e  Reihe a n d e re r  
M ö g l i c h k e i t e n ,  d ie  z u m  Abitur  fi ihren.  So kann auch  d i e  Rei feprüfung von 
S c h u l f r e m d e n  abso lv ie r t  w erden .  Die  K a nd ida ten  haben  s ich im  Se lbs ts tudium  
o d e r  m i t  Hilfe  e ines  Fern lehr ins t i tut s  v o r b e r e i t e t  und legen  da nn  d ie  Prüfung 
an  e in e r  s t a a t l i c h e n  Schu ie  ab .  Oder Ju g e n d l i c h e ,  m a n c h m a l  auch  schon 
Erwachsene ,  be suchen  e in  A b e n d g y m n a s iu m  3 Jahre und legen  d a n a c h  d i e  
Prüfung, d ie  eb e n fa l l s  in den  m e i s t e n  Fa l len  an  e ine r  s t a a t l i c h e n  Schuie  
s t a t t f i n d e t ,  ab .

Ausserdem gib t  es h e u te  e in e  Reihe M ö g l i c h k e i t e n ,  d i e  e in se i t ig  Begabten 
den  Weg zur f a c h g e b u n d e n e n  Hochschu lr e if e  m ö g l i c h  m a c h e n .  So g i b t  es z .B .  
d ie  A ufba uz üge  an  den  Gvm nas ien  für be ga b te  Real - oder  Haup tschü le r .  Der  
Ubergang  f inde t  nach  de r  S. ode r  10. Klasse s t a t t .  Je nach  W ei te r führung  und 
Z a h l  de r  Sprache  führt  d iese  Ausbi ldung d a n n  zur a l l g e m e i n e n  oder  f a c h g e ­
bunde ne n  H ochschu l re i fe .  Dieser  W eg  wird j e t z t  besonders gern  von J u g e n d -  
l i c h e n  be s c h r i t t e n ,  d ie  ansch l iessend  au f  d i e  Padagogi schen Hochschulen  
g e h e n  und d a n a c h  H aup t schu l l eh re r  werden w o l len .  Die Zah l  der  A b i tu r i ë n te n  
aus d iesen  Z üge n  ist s tark im Ans te ig en  begr i f fen ,  besonders  von w e ib l i c h e n  
K a n d id a t in n e n .

Ausserdem wird in m a n c h e n  BundeslSndern de r  sog e n an n te  2 .  Bildungsweg 
s tark a u s g eb a u t .  Er ist für b e g a b te ,  j unge  M enschen g e d a c h t ,  d i e  ke ine  höhere  
S c h u l b i l d u n g  genossen h a b e n  und sich spa te r  doch  noch  für e in  S tud iu m  e n t -  
sch l i e ssen .  V ora usgese tz t  wird Berufsausbildung.  Es g ib t  h ie r  d i e  v e r s c h i e d e n -  
s ten M ö g l i c h k e i t e n .  Be is p ie l :  Berufsschülfer können nach  ihrer  G e s e l l e n -  
prüfung und e in e r  2 jShrigen  Berufsaufbauschule  d ie  h achschu l re i fe  a b l e g e n .  
Anschl iessend besuchen  s ie 2 Jahre d i e  soge nann te  T e c h n i s c h e  Oberschu le .  
Diese  sch l iessen sie dann  m i t  e in e r  f ac h g e b u n d e n en  Hochschu lre if e  a b .  Das 
Abitur  gib t  ihnen  d ie  Berech t igung  an e in e r  de r  T e c h n i s c h e n  Hochschu len  der 
Bundesrepubl ik  Deutsch land  zu  s tud ie ren  oder  sich bei  e in e r  Na turw issen-  
s c h a f t l i c h e n  F a ku l ta t  e insch re iben  zu  lassen.

V i e l e  El tern aus e in f a c h e m  M il i eu  sch eu e n  e i n m a l  d e n  V erd iens taus fa l l  der  
sich durch  e in e  langere  S c h u l z e i t  e rg ib t  und haben  noch e i n e ,  abe r  n ich t  
m e h r  b e r e c h t i g t e ,  Scheu  vor  d e m  G v m n a s iu m .

D a z u  k o m m t  noch  d i e  S p ra chba r r i e re :  Diese Kinder  sp rechen  zu Hause noch 
Dialekt*.
In l e t z t e r  Z e i t  be t r e ib t  m a n  nun e in e  in tens ive  Werbung.
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G E S A  M T S C H U L E

Zum  Abschluss d ieses  K apite ls  m ö c h te  ich  a u f  d e n  R eform plan  k o m m e n ,  der  
a u g e n b l i c k l i c h  am  h e f t ig s ten  d isku tie r t  wird und falls er zur D urchführung  k o m m t 
d ie  e in sch n e id en s te n  Folgen h a ben  wird . Es ist ab e r  schon sehr a l t  -  F r e ih e i t -  
schu le  d e r  W e im are r  Z e i t .

G le ich  nach  d e m  W iederau fbau  d er  d eu tsch en  S ch u len  wurden S t im m e n  la u t ,  
d ie  b e h a u p te te n ,  dass das g e sch ich t l ic h  g ew a ch se n e  d r e ig l i e d r ig e ,  v e r t ik a l  
a n g e le g te  d e u tschen  Schulw esen  den  A nforderungen  d e r  so z ia le n  S truk tur u n -  
seres Jahrhunderts  und d e n  Erfordemissen d e r  m o d e rn e n  P adagogik  (S t e l l u n g -  
n a h m e  d e r  SPD) in v ie l e m  n ic h t  m e h r  e n tsp ra ch e .  D ie  T ren nu ng  d e r  Kinder 
nach  d e m  4 .  S ch u ljah r  in v e rsch ie d e n e  S c h u la r ten  v e rh in d e re  G e m e in s a m e s  
und d ie  e in m a l  g e fa l l t e  Entscheidung  b e z ü g l i c h  des Schultvps bei fa lscher  Wahl 
sei sc h le c h t  w iede r  zu  5 ndern .  Man d rSngte  zu  e in e r  f l e x ib le r e n ,  d i f f e r e n z i e r -  
te ren  O rg an isa t io n s -  und U nterr ic  hts fo rm ,  um d en  in d iv id u e l le n  U ntersch ieden  
d e r  A usgangss i tua t ion ,  d er  M otiva t ion  und L ern bere i tsch a f t  und der In teressen  - 
r ich tun g  g e re c h t  werden zu  können .  Aus d ie sen  Ideen e n tw ic k e l te  sich d e r  Pro- 
je k t  der  G e sam tsch u le .

Man s te i l te  s ta tis t isch  fes t ,  dass b e im  U b ergang  in d ie  w e i te r fü h ren d e  S chu le  
d er  A n te i l  d e r  Kinder aus u n te ren  so z ia le n  S ch ich ten  re la t iv  n ied r ig  ist und 
m i t  s te ig en d e  A lter a b n im m t .  (Universitair noch  5 . 7  % A rb e i te rk in d e r ) .  Die 
B ehauptung , dass das G ym nas ium  noch e in e  S tandesschu le  s e i ,  t r i f f t  höchstens 
für das h u m an is t isch e  G y m n as iu m  (g r iech isch  und la te in isch )  zu .  D ie  an deren  
Form en des G ym nasium s sind ohne g r ie ch isc h .

Es g ib t  3 Form en  de r  G esam tschu le  -  d ie  be iden  m e h r  ko nse rva t iv en  Form en 
(der  ad d i t iv e n ,  k o o p era t iv en )  und d ie  ra d ik a le r e  Form d e r  in teg r ie r te n  G e s a m t ­
schule; A lle  werden s ie  im A u g e n b l ick  in d e n  e in z e ln e n  BundeslSndern als U n -  
te r r ich tsversuche  d u rchgeführt  und e rp rob t .  Das Land Hessen presch te  au f  d ie sem  
G eb ie t  a m  w e ite s ten  vor.  Der V ersuch ,  d ie  G esa m tsch u le  d o r t  künft ig  als  R e g e l-  
schu le  e inzuf tih ren ,  stiess bis j e t z t  a u f  W iderstand von S e i ten  der  Eltern und 
Lehrer-. Ein V e rg le ic h  der L e is tun gsm ög lich ke i t  m i t  den  t r a d i t io n e l le n  G v m n a -  
s ien  w are n a tü r l ich  nur o b jek t iv  , wenn d ie  A rb e i tsbed in gu ng en ,  was A u s-  
rüstung m i t  L e rn m a te r ia l ,  K lassenstarke und Lehrer an b e tr i f f t ,  g le ich  wSren.
D ie  Frage: für und w ider d ie  G esam tsch u le  ist n ic h t  nur e in e  ped ag o g isch e ,  
sondern , wie ich m e i n e ,  vor a l l e m  e in e  w e l ta n s c h a u l i c h e .  Man e rhofft sich 
so z ia le  In teg ra t io n  und d a m i t  B eseit igung der in d e r  G e s a m tg e s e l l s c h a f t  b e ­
ste llenden  K lassenschranken .  (Beispiel : USA bew eis t  das  G e g e n te i l ) .
5 - 9  O rien t ierungs  -  10. M i t te ls tu fe ;  1 1 - 1 3  O berstufe .

II. Die o rgan isa to r isc he  Regelung für G e sc h ic h ts -U n te r r ic h t  und S o z ia lk u n d e  

Ich muss voraus s c h ic k e n ,  dass in m e h re re n  BundeslSndern zur Z e i t  n e u e  S tu n d e n -
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ta fe ln  und Lehrplane vo rbere ite t  w erden, was sich auch te ilw eise  auf d ie  O r­
ganisation  auswirken wird. Ich gebe heute  den  augenb lick lichen  Stand. G e-  
sch ich te  ist e in  a l tes ,  in unserem Gymnasium schon lange e tab lie r tes  Schul- 
fach , wShrend G em einschaftskunde das jüngste in unserer U nterrichtstafel 
d a rs te l l t .  So sind S tu n d en zah l,  Art der Durchführung, Ausbildung der Lehrer, 
d ie  dieses Fach un te rr ich ten , sehr versch ieden , n ich t nur von Bundesland zu 
Bundesland, Selbst in den e in ze ln e n  Schulen finden wir Kollegen d ie  z .  B. 
G eschichte  und Erdkunde s tudiert haben und je tz t  auch noch G em einschafts ­
kunde un terr ich ten  und solche Jüngere, d ie  schon m i t  e inem  Examen in 
W issenschaftlicher Politik von der UniversitSt kom m en.

In d iesem  K apitel m öch te  ich zuerst U n te r-  und M ittelstufe und dann getrennt 
d ie  Oberstufe behandeln  und m i t  dem  Fach G eschichte  beginnen.

M it w enigen Ausnahmen se tz t  in Klasse 7 der G eschichtsunterricht m i t  
2 Stunden e in  (Ausnahme B aden-W ürttem berg) und wird so, getrennt von der 
G em einschaftskunde bis e inschliesslich  d ie  10. Klasse durchgef iihrt. Inhalt-  
l ich  b edeu te t das ein Durchgang in der G eschichte  von Antike bis e insch liess­
lich  neueste  Z e i t .  Man ging von der U berlegung aus, dass auch d ie  Schüler, 
d ie  nach der 10. Klasse, frühere M itt le re  R eife- ,  d ie  Schule verlassen, 
wenigstens e inen  Ü berblick  über d ie  gesam te G eschichte bekom m en sollten .
7. Klasse : bis Merowinger;
8. Klasse: Frankenreich bis 1492;
9. Klasse: Reformation bis 1848;
10. bis heu te .

Bei der oben z i t ie r ten  Form war es dann üb lich , e inen  sogenannten 2. D urch­
gang, in Klassen 11. -  13, m it  Schw erpunktbildung und Q u e l l e n a r b e i t  zu 
v o l lz ieh e n .  Dieser 2 .  Durchgang steht z . Z .  zur D ebatte .

Was das Fach G em einschaftskunde betrifft ,  kom m e ich in grosse Schw ierig -  
ke i ten ,  da es wohl in keinem  Bundesland in g le icher Weise und m i t  g le icher 
Intensity t durchgeführt wird. D ie verschiedene Sehweise ist rein  Susserlich, 
auch schon an der underschiedlichen  Benennung zu erkennen: wir finden: 
Sozia lkunde , G em einschaftskunde, G egenwartskunde, Politische W eltkunde, 
wobei z .B .  in Hessen neben G eschichte  noch Sozia lkunde und G em einschafts ­
kunde in den S tundentafeln  auftauch t.
Da ich led ig lich  über d ie  organisatorischen Problem e sprechen so il,  kann 
ich  au f  d ie  inha lt l ich e  Problem atik  n ich t e ingehen  - dies kann dann, falls 
de r  Wunsch vorhanden ist, in der Diskussion geschehen. D ie Klassenstufe, 
in der  dieses Fach Gem einschaftskunde beginnt, ist verschieden. Beginn 
frühestens in der 8. Klasse m i t  je  2 Stunden in Hessen, spatestens in der 
10. Klasse in Bayern und Rh. Pfalz m it  je  e iner  W ochenstunde. G enerell steht 
in der M ittels tufe in a l len  LSndern dieses Fach noch getrennt neben Geschichte 
und Erdkunde. Anders s ieh t es d a m it  in der Oberstufe aus.
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Die im  1. A bschn it t  z i t i e r t e  1960 R ah m en v e re in b a ru n g  zur O rdnung des U n te r -  
richts au f  d e r  O berstufe  d e r  G v m n a s ie n ” -  h a t t e  -  w enigstens in den  a l l e r m e i s -  
ten B undesiandem  -  g e rad e  in den  uns in te re ss ie re n d en  F5chern  e in s c h n e id e n d e  
K onsequ enzen .  Es wurden 1962 a u f  Grund d e r  Saarbr iicker  V e re in b a ru n g  von d em  
Kultus M in is te r ium  R ah m en r ich t l in ie n  fiir G esch ic h te  und G egenw artsk un de  a u s -  
g e a rb e i t e t ,  d ie  Hinweise und H ilfen  fiir d ie  neuen  m e th o d is c h e n  und d id ak t is ch en  
A ufgaben  b ra c h te n .  Als tibergre ifendes Fach  w urde d ieses  Fach G e m e in s c h a f t s -  
kunde  g e n a n n t ,  das hau p tsa ch l ic h  d ie  F a ch e r  G e sc h ic h te ,  G eo lo g ie  und S o z i a l -  
kunde um fassen s o l l t e ,  aber  au ch  je  n a c h  T h e m a  Beitrè'ge aus Philosophic ,  
T h eo lo g ie  und d en  p h i lo lo g is c h e n  FSchern b en ö t ig t .  Daraus e rg ib t  s ich ,  dass 
G e sch ich te  und G eo log ie  in d er  12. und 13. Klasse n ic h t  wie b isher als e i g e n ­
s tan d ig e  F acher  und th e m a t i s c h  v o n e in a n d e r  g e t r e n n t  u n te r r ic h te t  w erden  
so l l ten .  Man e rhof f te  sich von d ie se r  K o n ze n tra t io n  und K oord ina t ion  als E rgeb-  
nis e in  t ie fe res  Verstandnis des Po li t ischen  und sah d a r in  e in en  S ch r i t t  h in  zum  
g a n z h e i t l i c h e n  D enken .

D ie  re in  o rgan isa to r isc hen  P rob lem e w aren  schon gross g en ug ,  sie wurden ab e r  
noch verstaTkt d u rch  d en  F a c h e r -  und V erbandsego ism us v ie le r  K o l leg en .  Man 
e rh i tz te  sich über  den  A n te i l ,  d en  d ie  j e w e i l ig e n  F ach e r  als B eitrag  zu r  G e g e n ­
w artskunde z u  le is ten  hè 't ten , ob  e in  o der  m e h re re  Lehrer z u s a m m e n  an e in e m  
T h e m a  u n te r r ic h ten  so l l ten  ode r  n a c h e in a n d e r ,  und sch l ie s s l ich  über d ie  Pro­
b le m e  be i  e in e r  g e m e in sa m e n  N o tengebung . M i t t le rw e i le  ist m a n  in n ah ezu  
a l len  Bundeslandern  au f  d e m  Weg zur K oord ina t ion  ode r  h a t  s ie  schon e r r e ic h t .  
Wè're d ie  S aarb rücker  R ah m en v ere in ba ru ng  te r m in g e re c h t  du rchgef iih r t  w orden , 
h a t te  d ies  schon bis 1965 g e sc heh en  m ussen .

O rganisa tor isch  g ib t  es h e u te  d ie  v e rsch ied ens ten  Lösungen.
Eine V ie lz a h l  o rg an isa to r isc h e r ,  sch u lp rak t i sch e r  Fragen ta u c h te n  a u f ,  d ie  noch 
ve rs ta rk t w erd en ,  wenn es in das T h e m a t i s c h e  g eh t .

FRAGE DER AUSBILDUNG DER LEHRKRAFTE

Ich e r in n e re  w iede r  an d ie  K u ltu rh oh e it  der  Lander. A usbildung  an  U n ive rs i ta ten  
und S tu d ien sem in a re n  ist n ich t  g le ic h .  Ich versuche  das G e m e in s a m e  h e ra u s z u -  
a rb e i te n .

E in he i t l ich  ist für d ie  A blegung  des S ta a t s e x a m e n s ,  das d ie  G rund lage  für d ie  
Zulassung als Lehrer an  d e n  G y m nasien  b i l d e t ,  e in  m in des ten s  8 sem estr iges  
S tud ium  an e in e r  U n iv e rs i ta t  vo rge sch r ie b e n .

V orausse tzung  zu m  Stud ium  d e r  G esch ich te  im  H au p tfach  ist ausserdem  das 
grosse La tinum  (m ind es ten s  6 Jahre)  für N ebcnfach  das k le in e  L a tin um . Es 
kann  n ö tig en fa l ls  au f  der U n ivers ita t  n a c h g e h o l t  w e rd e n ,  was aber  e in e  Belas -  
tung d a r s te l l t .

D ie  F ac h e rk o m b in a t io n e n  sind von Bundesland zu  Bundesland v e rsc h ie d en .
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D er S tud en t  muss im  4 .  oder  5. S em es te r  e in e  Zw ischenprüfung  ab le g e n ,  
d ie  aus e in e m  sch r i f t l ichen  und m ü n d l ic h e n  T e i l  b es teh t und d ie  V orau sse t -  
zung  b i ld e t ,  dass er zum  so gen an n ten  H auptstud ium  zugelassen  wird. Nach 
6. bzw . 8. S e m es te rn  kann  er sich dann  zur w issenschaft l ichen  Prüfung für 
das L eh ram t an G ym nasien  m e ld e n ,  d ie  aus fo lgenden  Etappen bes teh t :
1. Im H aup tfach  ist e in e  w issenschaft l iche  A rbe it  a n z u fe r t ig e n ,  für d ie  er 
4 .  M onate  Z e i  t b e k o m m t.  Die A rbeit soil z e ig e n ,  dass e r  e in  T h e m a  m i t  
d en  M ethoden  und H ilf sm i t te ln  seines Faches sac h g e re c h t  b ea rb e i ten  kann.

D ann fo lg t  d ie  s ch r i f t l i ch e  Prüfung, d ie  be isp ie lsw eise  für G esch ich te  im 
H au p tfach  aus A l te r tu m ,  M i t t e la l r e r  o der  N e u z e i t  sein  kann und 3.
S tunden  d a u e r t .

D ie  m ü n d l ich e  Prüfung, in d er  je d e r  Bewerber e in z e ln  geprüft w ird , betrSgt 
im  H au p tfach  1 S tu nd e ,  im  N eb en fach  45 M inu ten .

A nschliessend geht de r  K and ida t  d ann  als R eferendar 2 Jahre ( im  A ugenb lick  
v e rk ü rz t)  in den  V o rbere i tungsd ienst  und le g t  d a n a c h  d ie  Padagogische 
Prüfung für das L ehram t an G ym nasien  ab .  Auch d ie se r  V orbere i tungsd iens t  
is t in  V e r la u f  und A nforderungen  von Land zu  Land v e rsch ied en .  G erade  d e s -  
h a lb  ist es schw ie r ig ,  wenn d ann  anschliessend e in  Assessor in e in  anderes  
Land w ech se ln  w ill .

W ie s ieh t  nun d ieser  V orbere i tungsd iens t  au s9
Beispielsweise Baden-W ü r r tem b e rg  . Der R eferendar wird e in e m  S tu d ië n - 
s e m in a r ,  das m eis tens  a m  Ort e in e r  Universitf lt is t ,  z u g ew ie sen ,  um  dort  an 
e tw a  2 T a g e n  de r  W oche V orlesungen  und S e m in a re  über P adagog ie ,  Psycho­
lo g ie ,  S o z io log ie  und m e th o d isch e  und d id ak t is ch e  Einführung in se ine  
FScher z u  b e k o m m e n .

A n g e n o m m e n ,  unser R eferendar ha t  D eutsch  als H au p tfach ,  G esch ich te  und 
G egenw artskunde  als N eb en fac h ,  so besucht er w ö ch en tl ich  e in e  Vorlesung 
in P edagog ie  und Psychologie  und je  ein S em in a r  in se inen  3 FSchern. A lle  
2 W ochen  Sport .

D ie  F ac h sem in a re  so l len  d ie  R eferendare  in d ie  M ethodik  und D id ak tik  ihres 
Faches e in füh ren .  Oft ist es auch  nö tig  re in  f a c h l ic h  zu  in fo rm ie ren ,  um 
e tw a ig e  Lücken aus d e r  S tu d ie n z e i t  au szu fü l le n .  D ie  F a c h le i te r  besuchen 
au c h  d ie  R eferendare  in ih rem  U n te rr ich t ,  besp rechen  d ie  S tunden m i t  ihnen 
und führen ihnen  selbst S tunden  vor. Die T a g e ,  an  d en en  der  Referendar 
k e in e  V orlesungen  und S e m in a re  besu ch t ,  ist er e in e r  b e s t im m te n  Schule 
für d ie  D auer  d er  V o rbe re i run gsze i t  zu gew iesen .  Er wird dort  von e in em  
oder  m e h re re n  e r fah renen  Lehrern in den  S c h u la l l ta g  e in g e füh r t  und u n te r -  
r i c h te t  un ter  A ufsicht e ines  Lehrers im  S chn it t  8 S tunden pro W oche .  Er soli 
d a b e i  m ö g l ich s t  in a l l e n  Klassenstufen im  Laufe der  Z e i t  e in g e s e tz t  werden.

N ach  Abschluss d ie se r  V o rbe re i tu n g sze i t  leg t  er d an n  se ine  P§ Jagogische
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Priifung ab ,  die ze igen  soil ,  dass er den Aufgaben eines Gymnasial lehers auf 
al ien  Stufen gewachsen ist.

Zu dieser Priifung gehört  1. eine  schrif t l iche Arbei t ,  für d ie  er  2 Monate Ze i t  
hat .  Die Grundlage für diese Assessorenarbeit b ie te t  e ine  Unter r ichtse inhe ii  
von etwa 6 - 8  Stunden : Beispiel: "Freihei t  und G le ichhe i t  in der  Modernen 
Dem okra t ie ,  u s w . , d ie  der  Referendar un te rr ich te t  ha t .  Sie soil ze igen ,dass  
der  Referendar in der  Lage ist, wissenschaft l iche Kenntnisse und methodische  
und d idakt ische Über legungen in die Schulpraxis  zu iibertragen.

Der 2. Te i l  der Priifung besteht  aus 2 Lehrproben,  d ie  vom Fach le i te r  besucht  
und benote t  werden und der mi indlichen Priifung z u s a m m e n .  Diese bes teht
1. aus einer  Priifung in PSdagogik,  in der  er beweisen soil ,  dass er e inen  
Uberblick liber d ie  geschichtl iche  Entwicklung der  gym nas ia len  Erziehung
und Bildungswesen ha t  und d ie  Grundbegriffe der Erziehungswissenschaft kennt .  
Er soll te dazu  Originalwerke eines bekannten  PSdagogen gelesen haben .
2.  In Psychologie sol l te  er e inen  Einblick in d ie  moderne  Jugendpsychologie 
nachweisen können.  3. Dann wird der  Kandidat  in seinen  FSchern vom 
Fach le i te r  gepriift, der  feststel len soi l ,  ob der  Referendar d ie  Unterr ich tsziele,  
das Unterr ichtsverfahren und die wichtigste method ische  und d idakt ische 
Literatur seines Faches kennt .

Wenn der Referendar in schrif t l icher und mi indlicher Priifung und in den Lehr­
proben mindestens d ie  Note 4 er re ich t  ha t ,  ist d ie  Priifung bestanden und er 
kann als Lehrer zum Assessor e ingese tz t  werden.

Es gibt  in jiingster Z e i t  e ine  Sonderregelung in m a n ch en  BundeslSndern:
"kleiner  Studienra t" ,  m i t  6 Sem estem  und nur berech t ig t  zum  Unterr icht  
bis zur 11. Klasse.

Was bis j e t z t  erwahnt wurde,  gi l t  generel l  ftir d ie  Ausbi ldung  der Gymnasia l  - 
lehrer  an Universi tat  und Studienseminar in al ien  Fachern und Bundeslandern.

Das Fach Gemeinschaftskunde b i lde t  aber diesbeziig l ich eine  Ausnahme,  was 
darin begriindet l i eg t ,  dass es in unserem Facherkanon das jiingste dars te l l t .  
Zwar gab es schon in der  W eimarer  Z e i t  ein Fach,  das Staatsbürgerkunde g e -  
nannt wurde und das dann  in der  nat ionalsozial i s t ischen  Z e i t  zur zogenannten  
nat ionalpo li t i schen  Erziehung perver t ier t  wurde,  aber  das Fach G em einscha f t s ­
kunde,  wie wir es heute vers tehen ,  ist erst ab 1950 in versch iedenen  Stufen 
in den  BundeslSndem eingeführ t  worden.  Zuerst i ibernahmen es d ie  Geschich ts-  
lehrer  zusStzl ich  als Fach,  für die  anderen  FScher ga i t ,  im Zuge der D e m o k ra -  
tisierung Gemeinschaftskunde als Unter r ichts-  und Lebensprinzip.  Dann wurde 
das Fach in d e r  Form, wie ich oben geschi ldert  habe ,  langsam e tab l ie r t .  Man 
ha t te  aus den  Erfahrungen der W eim are rz e i t ,  in der  es betont  aus Ins t i tut ions- 
kunde bestand und denen  der Nat iona lsoz ia l is t i sche Z e i t  in der  es im  Banne 

des Freund-Feind-VerhSltnisses und einer  Staa tsmetaphysik  stand,  gelern t ,
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und ve rsu eh te  es j e t z t  au f  e in e  b re i te r e ,  vor a l l e m  s tarker  b e to n t  s c z ia le  

Basis, zu  grilnden.

Von grosser Bedeutung war "das G u tach ten  des deu tsch en  Ausschusses für das 
E rz ie h u n g s -  und Bildungswesen" zur po li t i schen  Bildung (1955).

Auf d e m  Bereich de r  d eu tschen  LJniversitSten en ts tan den  Lehrstühle für Po li-  
t i sch e  W issenschaft und im  Jahre J 95*2 wurde von der Kultur K onferenz G egen 
w artskunde als Z u sa tz fach  im  S ta a ts e x a m e n  zuge la ssen .  Es g ib t  ab e r  heu te  
noch  n ic h t  in a l l e n  BundeslSndern e in e  Priifungsordnung für d ie se  D isz ip lin  
(B rem e n ,  H am burg) .
Im Grunde sind im  A u g en b l ick ,  sow eit  ich  in fo rm ie r t  b in ,  d ie  A usbildungsvcr 
hSltnisse  und PrüfungsverhSltnisse der P o li t ico log en  nur in m a n c h e n  Bundes- 
lSndern au s re ich en d .  T ro tz  der in ten s iven  A usbildung an d iesen  U nivers ita ten  
e rg e b en  sich  ab e r  für den zukü n f t igen  Lehrer e in e  Reihe schw erer  P rob lem e. 
An den  m e is ten  U n iv e rs i ta ten  b le ib t  d ie  Ausbildung -  gem ass de r  Einrichtung 
der E achrich tu ng en  -  im  rein Po li t ischen  s te ck en .  In der  Schule  w erden aber  
h is to r isch e ,  g eo g raph ische ,  iu r is t ische und soz io log ische  G esich tspunkte  e r -  
w a r te t .  So füh l t  s ich de r  Lehrer s tand ig  überfo rdert ,  o der  e m p f in d e t  ein  
starkes U ngenügen ,  da er in d i l e t t a n t i s c h e r  Weise von F a c h g e b ie ten  sprechen  
muss, wie K ern ko llege ,  d ie  er ke ineswegs beherrschen  kann. Man v e rsuch t,  
d ie sen  M angel durch  E inführungs- und Fortbildungskurse etwas zu  beh eben  
für Lehrer,  ode r  d ad u rc h ,  dass m an  beispielsweise Juristen für d ie  Fragen  des 
Rechts in d ie  S chu le  h o l t .  Aber a l l  d ies  ist vorerst noch in der  Stufe d er  E r- 
probung.

A uf jed en  Fall s teh t  fest,  dass g e rade  d ie  Lehrer in G esch ich te  und G e m e in -  
schaf tskunde  wie kaum  e in  andercr  F ach k o lle g e  e in e  un geh euer  in tensive  
und nie  ab b re c h e n d e  V orb e re i tu n g sz e i t  für ihre  S tunden ben ö tigen  und sich  
wie  kein  an d e re r  en g ag ie ren  müssen.

D ie  A usbildung  der Lehrer N otenska le
4 Jahre Grundschule 1 sehr gut
9 Jahre G ym nasium *2 gut
8 S e m e s te r  S tud ium  an d e r  U nivers ita t 3 be fried igend
*2 Jahre R efe ren darze i t 4 ausre ichend

5 m a n g e lh a f t
6 ungenügend
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D r .  L.  B U N I N G  - W i n s c h o t e n

GESCHICHTLICHE UND POLITISCHE BILDUNG IN DEN NIEDERLANDEN.

1. Geschich tl iche Bildung im 19. Jahrhundert .

Im 19. Jahrhundert legte m an  in m e in e m  Lande der h istor ischen Bildung 
grossen Wert bei .  Die Motivierung war aber  verschiedenar t ig  und ze ig te  einen 
gewissen Zusam menhang  m i t  der  Lebensanschauung.  Sie konnte sein:

a.  pragmatisch : d ie  V ergangenhei t  war lehrre ich ,  e ine Schule für StaatsmSnner 
und für Menschen,  d ie  sich küm m er ten  um und/oder  beschè'ftigten m i t  Fragen 
auf den Gebie ten der  Politik und der Gesellschaft.
b. na t ional  oder sogar n a t io n a l i s t i s ch : hier  gibt es e ine Verbindung m i t  den 
l iberalen und m i t  den  calvin is t i schen  Geistesströmungen in unserm Volke.  Das 
19. Jahrhundert  war das Z e i ta l t e r  des Nationalismus und des Liberal ismus, 
Richtungen des Denkens und Glaubens d ie  oft  in e inem  Rinnsal - in e in e m  
Strombet t  -  vorwSrts gingen.  In Wissenschaft und Unterr icht  be ton ten  d ie  His-  
toriker  d ie  grosse Z e i t  der  Nation.  Es ist n ich t  verwunderl ich dass grosse Forscher 
- ich  denke an Fruin und Bakhuizen van den  Brink -  in ihrer Arbeit  das 16. und 
17. Jahrhundert  stark bevorzugten.  In Belgien war es jedoch  anders.  Die süd-  
l ichen Niederlande waren in 1579 - bei den Atrech te r  und Utrechter  Unionen 
von einander  get rennt  und ihre Entwicklung war ganz  verschiedenar t ig  gewesen,  
wodurch F landem und das nö rd l ich -n iede r lSnd ische  Brudervolk sich von e i n a n ­
der en t f rem det  ha t ten .  Das Mit te la l te r  war d ie  grosse, ruhmvol le  Ze i t  
Flanderns gewesen und da lag d ie  Vor l iebe der  belgischen - der f lSmischen 
ebenso gut wie der  wallonischen Historiker.  Auch d ie  F lamen schrieben ihre 
Werke meistens in französischer Sprache.  Der Wal lone P i r e n n e , der aus 
Verviers im Lütticher Land gebür t ige  Fabrikantensohn,  war einer  der  hervor -  
ragendsten belgischen Historiker dieser  Epoche und seine Leistungen l i egen  sehr 
überwiegend auf  d em  Gebiete der Forschung des Mit tela l ter s .  Dass sich der 
ostf lè 'mische,  protestantische Historiker Paul Fredericq in besonderem Masse 
interessierte für das 16. Jahrhundert ,  s t im m t  m i t  den Behauptungen,  die  ich 
soeben ge m a c h t  habe.
c.  r e l i g iö s : in ca lv inist ischen und katholischen Kreisen ze ig te  m a n  viel  I n t e ­
resse für d ie  Kirchengeschichte ,  z u m a l  für d ie  der  e igenen  Konfession. Man 
soil n icht  unberücks ichtigt  lassen,  dass Calvin is ten  und Katholiken dam als  im 
Emanzipationsprozess begriffen waren.  Die Katholiken  ze ig ten  vie l  Interesse 
für das Mit te la l te r  und für die  Z e i t  der  Glaubenskéimpfe (Gegenre fo rmation) ,  
die Protestanten unter  den  Forschern betè' tigten sich meis tens m i t  ihrer grossen 
Epoche: das Z e i ta l te r  der Reformation und des Freihei tkampfes  unter der  
Führung Oraniens.  Man sah die  Hand Gottes in der  Geschich te .  Ich denke an 
Groen van Prinsterer , den Vorbere i ter ,  wenn n ich t  den  e igen t l i chen  Gründer 
der an t i - revo lu t ioneren  (calvinist isch geprSgten) Partei :

267



"Der Herr Gott h a t  uns grosse D inge  g e m a c h t ,  z u m a l  se i t  de r  R e fo rm a t io n ”.

Z u sam m en fassen d  kann m a n  sa g e n ,  dass d ie  G esch ich tsschre ibung  und im 

grossen g a n z e n  auch  d e r  G esch ich tsun te rr ich t  schon im  19. Jahrhundert  den  
D re ifa rb end ruck  z e ig t e ,  d ie  auch  im  2 0 .  Jah rhundert  so ch a ra k te r is t i sc h  für 
unser V o lk s leb en ,  für unser Unterr  ichtsw esen und für d ie  h is torische A u sb il -  
dung  unserer Jugend ist g e b l ie b e n .
T ie f  e in g r e : f e n d ,  A tem  b e n e h m e n d ,  t r a g is c h  m e h rm a ls  und unwühlend ist 
der  Lauf der  B egeben he iten  in unse rm jah rhu nd er t  gew esen und dieses Z e i t a l t e r  
des U mbaus Hess -  se lbs tvers t£nd l ich  m ö c h te  ich sagen - d ie  Schule  n ich t  
unberü h r t .  Schon vor d e m  Z w e i te n  W eltk r ieg  wurde das n iede r lS n d isch e  U n te r -  
r ich tsw esen  von m eh re ren  Sachvers tè 'ndigen kritisch  g e s te l l t  und nach  1945
sch lug  m a n  neue  W ege e in .  Und j e t z t  über a c h t  oder zehn  T ag e  -  tr it t
für uns, n ie d e r lan d isc h e  G esch ich ts leh re r ,  e in  w ich tiges  E lem e n t  d er  M a m m o e t -  
ge se tzg eb u n g  in Kraft.  D ie  H A V O -Schu le  n im m t  ihren  A nfang  m i t  zw ei 
Klassen; d ie  e in e  (o f f iz ie l l ;  d ie  z w e i te )  in den  n o rm a le n ,  bes tehen den  A n s ta . -  
ten für d en  F or tb i ldu ng su n te r r ich t ,  d ie  an d e re  (d ie  v ie r te )  in den  L eh re rsem i-  
naren  (PSdagogischen  Hochschulen.*) ,  a lso: in höheren  Berufsschulen. W eshalb 
a l le s  in d ie se r  Weise vor sich g e h t ,  ist h ie r  i r r e le v a n t .  Der H av o -S ch ü le r  
wèihlt sechs FScher;  m e in e  - i ib r igens  sehr ju n ge  -  Erfahrung is t,  dass sehr v ie le  
S chu ie r  und S ch ü le r in nen  d ie  G esch ich re  in ihr " P a k e t” a u fg e n o m m e n  haben .  
Ausser d en  sechs E x a m enfache rn  s tehen  noch e in ig e  D inge  in den  S tun den p lan ,  
d ie  a l l g e m e in  v e rp f l ic h te t  sind , d . h .  a l l e  S chü le r  so l len  d iesen  S tunden b e i -  
w ohnen .  U nter  den  o b l ig a to r is c h e n ,  jed o ch  ex am e n lo sen  Fachern  finder m a r  
d ie  G e se l lscha f ts leh re .  A uch in den  hö heren  G ym nas ium  -  und A th enaeu m klassen  
s teh t  d ie se  Einffihrung in d ie  SOZIOLOGIE au f  den  S tun den p lan .  bint: Siuiiüe 
pro Woche.' D er G en era l in sp ek to r  Goote m o t iv ie r t e  d ie  Einführung d er  G e se l i -  
s cha f ts leh re  m i t  e tw a d iesen  W o r t e n : "Sie ist b e s t im m t  n ich t  nur e in e  Idee 
ode r  L ie b h ab e re i  des U n terr ich tsm in is te rs  Cals ; m i t  d ie sem  U nterr ich t  b e a b -  
s i c h t ig t  m a n  d ie  V orb e re i tu ng  ju g e n d l ic h e r  M enschen in d e r  m o d ern en  W elt" .  
Auch v ie le  an dere  S c hu lspez ia l is ten  m e in e n ,  dass d ie  Einführung in d ie  G e se l l ­
schaftslehre m e h r  o der  w en ig e r  G ebot d er  Stunde sei .

Was ist passiert in d e n  l e tz te n  Jah rz eh n ten ?  Der span ische  S ch r i f ts te l le r  Ortéga 
y Gasset sch r ieb  über das P hanom en d er  U berfü l l ing  in  unsrer W elt .  Er wies uns 
h in a u f  das M assa-A spek t,  au f  das H e ra u fk o m m en  d e r  Massen. Ich will  v e r -  
su chen  d ie  Z e i t ,  in d e r  ich  le b e ,  in  m ö g l ichs t  w enig  Worten zu  typieren.
a. unsre W elt  ist k o m p l iz ie r t  und u nd urchs ich tig  gew orden  (auch  E rz iehung und 
U n te r r ic h t  haben  e inen  k o m p l iz ie r t e n  A nb lick  e rh a l ten ) .
b. ' der Kult des K o lo ssa len ” k e n n z e ic h n e t  unser Z e i t a l t e r ;  unsre O rgan isa tionen  
sind m assa l ,  d ie  Rüstungen d e r  G rossm achte  sind kolossal, d ie  M assenm edia  
d rS ngen  sich uns u nw iders teh lich  auf: d ie  Presse, der  Rundfunk, das Fernsehwesen.
c .  es h a l t  schw er,  n a m e n t l i c h  für die jü ng ere  G en e ra t io n ,  aus d ieser  v e r rü ck ten  
W elt  klug zu  w erden .  Die V ie lh e i t  d e r  Ereignisse, d e r  Fak ten  , d e r  M einungen
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isr d e ra r t ig ,  dass der junge Mensch sich nur a l lz u  le ic h t  dariri verw irren kann. 
Unsre Kinder w erden w iederholt m i t  Entwicklungen konfrontiert,  w elche  Sie 
n ich t verstehen.
d. d ie  H e im at is t n ic h t  m ehr das G eb ie t ,  wo m an  das Leben tr inkt. Unsere 
Existenz ist w eltw eit geworden. Die Problem e und VerSnderungen in der 
ganzen  W elt berühren auch d ie  e ig en e ,  ve r trau te  U m gebung.
e .  alles geht schnell;  m an  ver l ie r t  den Sinn fiir das was im m e r  gewesen ist, 
für d ie  a l te n ,  oft ehrwürdigen T rad i t ionen .  Der Bliek wird notw endig  auf d ie  
Zukunft ger ich te t .
Ich fasse kurz zusam m en : unsere heu tige  G esellschaft ist: m assa l ,  kolossal, 
d ie  M assen-m ed ia  haben grossen Einfluss, m an  hSlt das V ergangene , das H is­
torische, nur schwer fest. Wir leben  un tie f  in der Z e i td im en s io n ,  dagegen  
breit im  Raum. Die G eographie ha t es v ie l le ic h t  in d e m  Fortb ildungsunter-  
r ich t  w eniger schwer als d ie  G eschichte . Jedoch , das Interesse, sogar d ie  Be- 
te iligung  an  der  V ergangenheit  b le ib t ,  der Mensch ist TrSger eines historischen 
Bewusstseins, er trè’gt auch persönlich ein  Stück G esch ich te  m i t  s ich . Das h is to ­
rische Bewusstsein gehört zum  Wesen des M enschen.
Der G eschichtsunterrich t soil aber zeitgem Sss sein. Der M am m oetgese tzgeber  
s te l lt  uns vor e ine  neue Aufgabe. Welches Z ie l  hat er vor Augen. Ich z i t ie re :  
"Pass d ie  Schiller sich Kenntnisse und Einsicht erw erben m ogen in historischen 
Strukturen und Prozessen, als B eitrag  zu  ih rem  H ingeordnetsein in der m odernen  
Kultur, im heutigen G em einw esen . "
Aber, was der G esetzgeber fes tge leg t h a t ,  bestand schon grösstenteils im  n ie d e r -  
landischen G eschichtsunterricht.  Z ugegeben : je tz t  wird dies a l les  benachdruck t 
und d ie  D ozenten  sind sich bewusst, dass d ie  V orbereitung  auf d ie  neuen Reife- 
prüfungen s ta t tf inden  muss m i t  Rücksicht auf das jen ige  was das Gesetz als A uf­
gabe geste llt  ha t .  Was bedeu te t das a lles?

a. e ine  Aufschiebung in d ie  Richtung der Z e i tg e sc h ic h te . D ieser Trend konnte 
m an  schon jah re lang  spüren. In den Z eitsch rif ten  für den  E lem en ta run te rr ich t 
trieben  Grundschullehrer w iederholt den Spott m i t  den  ho lland ischen  G rafen -  
hausern des M it te la l te rs ;  neuerdings wurde b ehaup te t ,  dass v ie le  G esch ich ts-  
bücher,  für d ie  Grundschule ebenzo  gut wie für den Fortbildungsunterricht dem  
A ch tz ig jah rigen  Krieg (1568-1648) und den  eng lisch -n iede rlS nd ischen  H andels- 
konflikten des s iebzehn ten  Jahrhunderts v ie le  Seiten  gaben ,  sondern nur w enige 
der m odernen Z e i t  w idm eten . Em otional -  gefühlsmSssig - h a t  m an  e ine  
starke V erbundenheit m i t  den Ereignissen aus der "deutschen Z e i t ”. Aber gerade 
h ier drohen d ie  Gefahren der Rom antisierung, der Mischung von D ichtung und 
W ahrheit,  wShrend auch d ie  K o m p liz ie r th e it  e ine  erschw erende Rolle sp ie l t ;  
b . d ie  politische Bildung kann hier m i t  d e m  G eschichtsunterrich t Hand in 
Hand gehen . D ie Zwei lassen sich fast n ic h t  sche iden . Lanzen wurden e in g e -  
leg t fiir d ie  Behandlung von allerhand T h em en  und S tre itpunkte  aus der kon-  
kreten so z ia len ,  politischen und ku ltu re llen  K onstella tion . Im Z eitgeschehen  
drangen auf uns an : der Aufschwung der  jungen  S taa ten  Afrikas und Asiens,
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die  Ost -Wes t-Spannungen,  d ie  Schwier igkei ten der  Vereinigten  Nationen,  
d ie  rezen te  Entwicklung in der  Ts jecho-Slowakei .  Gliicklicherweise verfügen 
wir iiber Deutschland -  und Osteuropa-Spezial is ten  wie Dit t r ich,  Von Roon, 
Bakker,  Bezemer ,  über einen Amer ikanologen  wie Schulte Nordholt,  über 
e inen  Afrikakenner wie Roskam. Unverkennbar herrscht hier  d ie  K om pl iz ie r t -  
hei t .
c .  eine begrei f l iche  Reaktion auf dieses HineindrSngen der historischen 
"Fremdkörper"  in den Geschichtsunterr icht  ist d ie  hervortretende Anziehungs- 
kraft der  weniger kompl iz ie r ten  Dinge.  Deu tl ich  ze ig t  sich in mehreren  
Provinzen ( ich nenne nur Groningen und Drenthe .') e in wachsendes Interesse 
für d ie  Regionalgeschichte,  sowohl ausserhalb wie innerhalb der  Schule.  Man 
kann sich überdies fragen:  was bedeu te t  der  Historiker für seinen Wohnort,
für se ine Gegend.  lm Hegen und Pflegen der reg ionalen  und lokalen V er -  
gangenhe i t ,  in der "peti te  histoire" l i eg t  v ie l le i ch t  e ine  Antwort.
d .  Didaktisch versuchen wir andere  Wege zu be t re ten ,  Man ha t  sich auch 
in den  Kreisen der niederlSndischen Geschichtslehrer  die  Frage gestel l t :
"Sind unsere Schulen nich t  zu viel  Höranstal ten? Haben die Kinder G e le g e n - 
he i t  genug zur Entfaltung eigener  In i t ia t ive,  gibt  man ihnen die  G e le g e n - 
he i ten  selbst etwas auszufinden,  selbst aus Problemen klug zu werden und 
selbst Werkstücke zu komponieren? Auch in den Niederlanden klingt  die 
Losung der Sel bstaktivi tSt .
Ich fasse d ie  Tendenzen ,  die  auch im  Texte des M amm oetgese tzes  ihren 
Ausdruck f inden,  zusam m en:
a .  der Zei tgesch ich te  wird e ine hervorragende Stel le  e ingerSumt,  zum al  
in den  höheren Lehrjahren.
b. man spürt eine  Ausdehnung des Interesses für die reg ionale Geschichte,  
besonders in den  Rand provinzen.  Sie hat  gute Möglichkei ten  im neuen 
Lehrplan;  der Dozent  hat  Sp ie l raum,  die  sogenannten "Capita se lec ta"  
e rm ögl ichen  d ie  Behandlung regiona ler  oder lokaler  T hem en .
c.  d ie  neue  Didaktik ist im Aufmarsch.

Ich s a g t e  schon,  auf d em  Stundenplan al ler  Schultypen für den (a l lgem einen)  
Fortbildungsunterr icht  prahlt die  Soziologie (Gesellschaftslehre):  e ine Stunde 
pro Woche.  Die Motivierung für d i e  Einführung wurde schon erwShnt.  Unsere 
Kinder werden part iz ipieren müssen in einer  stark dynamischen  Wel t ,  deren 
Anblick oft chao tisch  ist. Die Vorberei tung jugendlicher  Menschen auf das 
Leben in dieser  kom pl iz ie r ten  Gesellschaft  ist "Gebot der Stunde" .  Wenn 
m a n  sich diese Aufgabe ges tel l t  ha t ,  l ieg t  es auf der  Hand dass man Einsicht 
beschaffen wil l in Struktur und Wirkung dieser  modernen  Gesellschaft.  Man 
soil dabei  n ich t  nur ach ten  auf die  Kompl iz ie r the i t  des gegenwSrtigen Le- 
bens, sondern auch auf  die  Veranderungen,  d ie in unserer Epoche vor Sich 
gehen.
Dabei  k o m m t  die  Or ientierung auf d ie  Zukunft .  Wer wird diese neueBürde 
in der  Schule t ragen ,  der  Historiker oder der  Soziologe? Die Gesellschafts-
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lehre prStendiert Gegenwartswissenschaft zu  sein und d ie  Gegenw art wird von 
den Soziologen als ihre D om ane gesehen. Überdies wird gerufen , dass d ie  
Sozio logie e ine  in teg rie rende  Funktion habe ,  und am  besten im stande sei den 
jungen  M enschen  den undurchsichtigen Z usam m enhang  k la rz u m ach e n .  P o lit i-  
sche Bildung soil u nm itte lbar  auf d ie  G esellschaft bezogen  werden. Man könnte 
sagen: was m ach t es, ob  der Historiker oder der  Soziologe d ie  "G ese llschafts-  
leh re"  au f  sich n im m t?  Mein Lehrm eister, Prof.D r. P. J. Bouman, schrieb  in 
e inem  seiner Bücher:”A lle  soz ia len  PhSnomene haben  e inen  historischen 
Einschlag". Ich bin d a m it  völlig  e inverstanden . Eine andere  W ahrheit ist ab e r ,  
dass sich im sozia l-psycholog ischen  Felde des G ruppenlebens d ie  A ttitudes 
(G efühlshaltungen), d ie  Fusionen und O ppositionen (das W ir-  und das Ich-Be - 
wusstsein), d ie  M entaliteiten, Ideen und Ideologien ge iten  lassen.
Sie werden m i t  m ir  e inverstanden se in ,  wenn ich poniere , dass vor a l le m  d ie  
Z e i tgesch ich te  (histoire con tem pora ine)  Berührungslinien ha t  m i t  der Sozio log ie ,  
d ie  e ine  r iva lis ie rende  Halbschwester der  G eschichtswissenschaft ist und m a n c h -  
m a l e inen  im peria l is tischen  Eindruck m a c h t .  Ohne Z w eife l gibt es e t l jch e  
Soziologen m i t  starken  historischem  Interesse und unverkennbar haben  Soziologen 
d ie  Geschichtswissenschaft w ertvo lle ,  ja ,  unen tbehrliche  W erke geschenkt.  Ich 
nenne nur den N am en Max Webers. D ie A rbeit so lcher Soziologen ist fiir uns, 
Historiker, von grösster Bedeutung. Ich denke  auch  an M ic h e l s , dessen "Zur 
Soziologie  des Parteiwesens in der m odernen  D em o k ra t ie"  se inen  W ert behalten  
wird.
Was die N iederlande betriff t ,  ich beschrSnke m ich  auch dafiir au f  zw ei N am en: 
Kooy schrieb  ein wertvolles Buch über den N ationalsozia lism us im  östlichen  
T e i l  Gelderlands, S taverm an  b e leu ch te te  historisch und soziologisch den  Fort-  
fliehungsprozess grosser Volksgruppen aus der n ieder lS nd isch -re fo rm ier ten  Kirche 
in Friesland.
Man hört aber unter Soziologen auch  S tim m en ,  d ie  w eniger angenehm  sind fiir 
d ie  Historiker. Der Soziologieprofessor Van Doorn (Leiden) schrieb:

Mehr und m ehr werden d ie  Aufgaben des Historikers ausgehohlt .  Andere 
D iszip line: d ie  Philo logie , d ie  Religionswissenschaft, d ie  O konom ie , d ie  
Anthropologie und natürlich  auch d ie  Soziologie haben  grosse G ebiete  des 
einst nur den  Historikern angehörenden T err i to r ium s  bese tz t .  .
( Man kan sich fragen: *' 1st unsere D om ane k le iner  gew orden ? " )

D ie Soziologie fordert d ie  Sozia l -  und sogar d ie  ganze  Z e i tg esch ich te  (und 
d a m it  auch  den en tsc heid end en T e i l  der politischen Ausbildung der jüngeren 
G eneration) für sich auf.
Mit e in em  ein fachen  Syllogismus wird dann  diese Forderung rech tfe r t ig t .
1. Die Sozio logie  beschaftig t sich per d ef in i t ionem  m i t  den  soz ia len  PhSnom e- 

nen.
‘2. Die Sozia lgesch ich te  ha t ,  g le ichfalls  per d e f in i t io n e m ,d ie  soz ia len  PhSnome 

ne der V ergangenheit  als S tudium objekt.
3. A lle  Gegenwart i s t  schon V ergangenheit ebenso gut wie a l le  V ergangenheit
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einst Gegenw art war. Ergo; d ie  ganze soz ia le  R ealita t  ist h is to r i s c h ,a l ­
le h istorische RealitSt ist sozia l; also: Sozia lgeschichte  = Soziologie.

D ie Sozio logie will erstens Gegenwartswissenschaft sein und Soziologen 
g lauben an der in tegrierenden  Funktion ihrer Wissenschaft. Befindet d ie  G e -  
schichtswissenschaft sich auch in den N iederlanden  in e iner Krise? Hat sie 
ihre Existenzberechtigung verloren , ist ihre DomSne stark eingeschrSnkt w or­
den  oder werden nur ihre trad i tione lle  Methoden kritisch gestellt?  Das ist 
aber n ich t m ein  T h em a .
In d en  Sem inaren  zur Ausbildung unserer Grundschullehrer sp ie lt der H isto- 
r iker oft e ine  Rolle -  m ehrm als  e ine  w ichtige  - in " C u m a ”-U nterrich t 
(Kenntnisse des ku ltu re llen  und gese llschaftl ichen  Lebens). Wird dies so 
b le iben  und wird er in nSchster Zukunft in den Gym nasien, AthenSen und 
H avo-Schulen  d ie  "G ese llschafts lehre” auf sich nehm en?

V ie l le ic h t .  Unter Soziologen gibt es grosse D ifferenzen. Unter ihnen findet 
m a n  u. a .  T rad itiona lis ten  und Behavioristen. Zu den ersteren ist e ine 
AnnSherung sehr gut m öglich ; sie haben  deu tl ich e  Berührungslinien m i t  der 
Geschichtswissenschaft. D ie Historiker verstehen , dass Ereignisse und W and- 
lungen in der jüngsten V ergangenhe it  unsren Schülern besser verstSndlich g e -  
m a c h t  werden können, wenn der D ozent soziologische Gesichtspunkte in 
seine A useinandersetzungen inkorporiert. In der Z e i tgesch ich te  können so z io ­
logische Begriffe t ie fere  Einsicht in den  Z usam m enhang  der Fakten und D aten 
schenken . D ie Soziologie kann der Geschichtswissenschaft Hilfe le is ten ; dies 
u n te r l ieg t  ke inem  Zweifel.
Hier beende ich  m e in e  Bemerkungen.
M ögen sie e inen  Beitrag sein zu einer lebendigen  Diskussion.
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D r .  G .  J .  V A N  DE P O L L E m in e n

G E S C H I C H T E  -  e i n e  WISSENSCHAFT in der  Kr ise?

"Wenn wir uns heu t e  an d i e  Geschi ch t e  als We l tge s ch i e h t e  we nd en ,  so tun wir 
es überwiegend n icht  meh r  in de r  Art e twa  Rankes,  n i ch t  m e h r  m i t  j e ne r  a n -  
sche inend  so e in f ach en  F rages t e l l ung ,  " wie es gew ese n ,  gewesen vor  a l l e m  
m i t  de r  Bildung und d e m  Auf -  und N iede rgang  de r  S t aa t en .  Wir run es t rotz 
a l l e r  Nahe  zur  a l t vS t e r l i c he n  Grtfsse J acob  Burckhardts m i t  v i e l  k om pl i z i e r t e r e r  
Fr ages t e l l ung,  d i e  doch  im  Kern w iede r  e i n f ach e r  ist als  d i e  s e ine .  "
So sag t  Alfred Webe r  in se iner  "Ku l tu rgesch i ch te  als Ku l tu r soz io logi e"  schon 
1935.  Der  Kern unseres Fragens ist: Wo be f inden  wir uns e ige n t l i ch  im St rom 
der  Gesch i ch t e ,  n ich t  als e i nze lne s  V o lk ,  sondern als  von d i e s e m  St rom fo r t -  
ge t r agene  Menschhe i t ?

Was v o l l z i eh t  d ie ser  St rom m i t  uns°
Wir b l i eken  in d i e  V e r ga n ge nh e i t ,  sogar in d i e  Vo rgesch i ch t e  und zu g l e i c h  b e -  
schaf t i gen wir uns m i t  der  Zukun f t ,  m i t  der  Fu tu ro log ie  *
Geschi ch t e  -  e i ne  Wissenschaf t  in de r  Krise? -  en th a l t  so V i e l e s ,  dass wir uns 
stark einschrf inken ini issen,  wenn wir a k tu e l l e  A n g e l eg e nh e i t e n  und d r i ngende  
Fragen h in r e ichend  beri icks i cht i gen wo l l en ,  wie  sie es ve r d i enen .

Paral l e l  zu den  Fragen des r as chen soz i a len  Umbruchs  v o l l z i e h t  s ich e in e  Krise 
der  Hi s tor iographie .

Krisis muss dabe i  ve rs t anden  werden im  S inne  des ch ines i schen  Wortes fiir 
Krisis, das aus zwe i  Z e i c he n  bes t eht ,  von de nen  das e i ne  "G e l e g e n h e i t "  b e -  
deu t e t  und das ande re  "Ge fahr " .
Wir wol len  das e rg anz en  m i t  d e m  Wtfrt lein:  "En tsche idung.  ”
Es s che in t  mi r  ang eb ra ch t ,  wenn ich so d i e  F r ages te l l ung  in e twa  v i e r  H a u p t -  
sStze ein t e i l e :

Erstens das Motiv zu d i ese r  F rages te l l ung -
zwei tens :  d i e  W i s s e ns  c h a f t s  a r t d e r  Ges ch i c h t e ,  also d i e  " G e l e g en he i t "  
und d i e  "Ge fah ren" ;
dr i t tens  wil l  k h  d ie  P rob leme unserer  Z e i t  kurz ins Auge  fassen und 
vie  r tens d ie  Entscheidung als vo rw iegende  Begri indung au sa r be i t en .

I. Erstens das Motiv zu d ieser  Frages te l lung:
Die zw e i t e  HSlf te  des zwanz ig s t en  Jahrhunder ts  s t eht  so sehr im  Z e i c h e n  

der  Ande rungen  au; na turwi ssenschaf t l ichem und t e ch n i s c he m  Ge b ie t ,  dass a l l e  
ande ren  Wissenschaf ten J a d u r c h  beeinf luss t  we rden .  Man be scha f t i g t  s i ch  i n -  
tensiv m i t  d e m  B i l anz i er en  der  Kul turgi i ter  in un lö s l i chem Z u s a m m e n h a n g  m i t  
d em  Wert  des  Menschen.
Aus d i e s em  Grunde sp r eche  ich vorzugswei se  von der  zw e i t e n  AufklSrung,  we lche  
ebenso wie  d i e  ers te ,  ihre Ursache  ha t  in d e m  Aufschwung de r  Na turw is sen -
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sc h a f ten  und d e r  ph ilosophischen  Erkundungen, w e lc h e  aber  doch  v ie l  rad i - 
k a le r  und to ta le r  ist als d ie  erste*
A usserdem  beschrSnkt d iese  sich n ic h t  au f  d ie  Bourgeoisie ,  sondern  sie u m -  
fasst a l l e  M enschen  und T y p e n ,  un ter  a n d e rm  durch  d en  grossen Einfluss der 
M a s s e n m e d i e n .
D ie  Losung la u t e t  den n  a u c h  n ic h t  m eh r :  m ü n d ig  w e r d e n ,  sondern: 
m ü n d ig  - s e i n  j
Es g ib t  w e i te re  U n te rsch ied e :  Z um  B eisp ie l ,  dass das m e c h a n isc h e  W el tb i ld ,  
dessen sich  d ie  N aturw issenschaften  wShrend der ers ten  AufklSrung b e d ie n te n ,  
ISngst au fg eho ben  w urde , so dass n a c h  d e m  Bildersturm unseres Jahrhunderts  
e in e  Lücke zu rü c k b l ie b ,  d ie  n ic h t  m e h r  m i t  e ine r  T u g en d leh re  oder  m i t  
e in e m  e th isc h e n  Ideal ism us oder m i t  e in e m  schw achen  Fortschri t tsg lauben  
a u szu fü l len  ist.
D ie  r ie s ige  E ntw ick lung  d e r  T e c h n ik ,  d ie  de r  A l l tag  v ö l l ig  in Anspruch 
n i m m t ,  h a t  das G le ic h g e w ic h t  der  N a tu r ,  Kultur und des s o z ia le n  Lebens 
g a n z l i c h  zers tö r t .  D ie  K u m u la t io n  d e r  LJnm enschlichkeit ,  d ie  zw ei W e l t -  
k r ieg e  in d ie s e m  Jah rhu nd er t  über unsere Kultur ausgegossen h a ben  -  und noch 
sind d ie  C hron iken  h ie rü b e r  n ic h t  v o l l e n d e t  -  d ie  G esch ich te  ist a l le rd ings  
e k e lh a f t  -  h a t  je d e  Z u v ers ich t  zu  d er  unberühr ten  m en s c h l ic h e n  N atur g e -  
lö sch t.  D a z u  k o m m t ,  dass d ie  K o m m u n ik a t io n sm i t t e l  d ieser  Z e i t  d ie  I s o la ­
tion fast au fg eho ben  h a b en  m i t  d e r  F o lge ,  dass d ie  Begegnung m i t  d en  T a t -  
s a c h e n ,  d en  Z u s tan d en ,  d er  U m g ebung  und auch  das V erhültn is  "Ich und Du" 
v ie l  d i r ek te r  und in u n m i t t e lb a r e  N ah e  geri ick t  wird.
D azu  t r i t t  ab e r  n och  e in  v ier tes  M erk m a l  d ieses  H eu te :

G e sch ic h te  und Religion b i l d e n  n ic h t  lan g e r  e in e  V orstufe ,  sind n ic h t  m e h r  
e in e  B ril le ,  w odurch m a n  se in  M a te r ia l  v e rw e r te t ,  sondern  l inea  rec ta  wird 
de r  Mensch k on fron tie r t  m i t  d e r  W irk l ich k e i t  in se ine r  n a ck te n  Existenz.
G il t  das d e r  m o d ern en  Kunst, in noch  grösserem Masse d er  W e l tg e sc h ic h te  i

A ber d ie se  W irk l ich k e i t  z e ig t  s ich  d enn och  in e iner  V erh ü llun g .  N a tü r l ich ,  
m a n  kann U ntersch ied  m a c h e n  zw ischen  d en  essen tie l le n  E lem en ten  und d en  
f lü c h t ig e n ,  v o rü b e rg eh en d en ,  E rscheinungsform en; jed en fa l l s  wünscht m an  
a k t iv  te i l z u n e h m e n  an d e r  grossen E ntw icklung unserer Z e i t ,  a b e r  z u g le ich  
muss z u g eg eb en  w e rd e n ,  dass m a n  n ich t  genügend  fassen kann , wo und wann 
d ie  h e u t ig e n  Ideo log ien  a n g e fan gen  h ab en  und w e lchen  Einfluss d iese  
Prozesse ü be rh au p t  a u f  d ie  Kultur und d ie  G ese l lsch a f t ,  au f  d ie  ö f fen t l ich e  
M einung  und das B enehm en  der S taa tsbürger  ausüben .

Um sch l ie ss l ich  noch e in  fünftes M erk m a l  zu  nen n en :  d ie  u top ischen  Romane 
und so gen an n ten  m o ra l i sc h e n  A nk lagesch r if ten  d ie n e n  der K u ltu rk rit ik  und 
d e r  K u ltu re th ik  in m e is t  u n bek ann te r  Breite und beschw ört fast im m e r  den  
A ufs t ieg  d e r  "V ie r ten  M en sc h en " ,  wie H ux ley ,  G heorgh iu ,  Bernanos, Buber, 
Jü ng er ,  O rtega  v Gasset, Polak und an d e re r  D iagnost iker  herauf .
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Demnach bedeu te t  auch die zweite  AufklSrung e ine  Revolution und zwar in 
ver t i ef te r  Form, durch welche v ie l  vera l te tes  Mater ial  und wertlose Vorstel lungen 
besei t igt  werden müssen und a l t e  Zusam menhSnge  in d ieser  A us - e in - a n d e r - s e t  - 
zung völl ig zerstört  werden können.  Jedoch ,  es ist sehr schwier ig,  eine wirkl iche 
Revolution in dem  historischen Bereich durchzuführen  J Gerade die  Geschichte 
Europas gründet  sich auf  t rad i t ionelle  Bilder; jedenfal ls  gibt  es historische Premis­
sen,  ohne welche d ie  abendlSndische Geschichte n ich t  le ich t  geschrieben  werden 
kann.  Die Urheim at dieser  Geschichte ist m e d i te r ran :  Athen ,  Jerusa lem und Rom 
sind die Quel len und haben abwechselnd die europè’ische Kultur und Geschichte 
genShrt und getragen.

Soil j e t z t  ein Durchbruch des europè' ischen,  des jedenfal ls  durch Europa und 
seine Werte,  d ie  Klassik und das Chri s ten tum bed ingten  Gesichtskreises in die  
Weite aussereuropSischer Kuituren s ta t t f inden? Handelt  es sich heute  n ich t ,  
wie Fritz Sternberg in seinem Buch: "Wer beherrscht  d ie  zweite  HSlfte des 
zwanzigsten Jahrhunderts?" schreibt  um W e l t g e s c h i c h t e ,  ein T h em a  das 
nie zuvor dermassen ges tel l t  war?
Das heisst: Zum ers tenm al in der  Gesch ichte sind d ie  Staa ten  und d ie  Völker 
einander ^ew achsen ,  in e ine di rek te  und ind irek te  Beeinflussung gera ten ,  dass 
ein ganz neues Z e i ta l te r  angefangen  hat  .* Auch so kann ich das Motiv der  
Krise in terpre t i eren .  Genug Stoff also,  uns in d ie  Fragestel lung zu ver t i e fen  und 
die  zweite  Hauptthese herbeizuföhren .

11. Es hande l t  sich dabe i  um d ie  Frage,  in welcher Hinsicht d ie Geschichte
faktisch eine  Wissenschaft ist J

Wissenschaft ist inha lt l ich  die  systeinat ischeEinhei t  wesenhaft  z u s a m m e n g e -
hörender Erkenntnisse, formal der  Vollzug  des für den  spezif ischen Bereich gul -
t igen Erkenntnisverfahrens (Methode) ,  inst i tut ionel l  der  personelle und o rgan isa ­
torische ForschungsbetriebT" ~

Eine ungeheuere Defini t ion J
Aber, für den  historischen Bereich massgebend.
Es ist al lerdings klar,  dass d ie  Methode und der  Forschungsbetrieb d ie  beiden 
Komponenten  sind,  wodurch d ie  Geschichte e ine  Grundwissenschaft sein kann 
und zu g le icher  Z e i t  Hilfswissenschaften -  zum Beispiel Sozio logie ,  K uns t - , 
Kirchengeschichte und andere  Fachgeb ie te , . anz iehen  kann.

Der moderne Mensch denkt  "gesch icht l ich"  das heisst: er  ist sich in besonderer  
Weise auf al len  Lebensgebieten bewusst,  VerSnderungen ausgesetz t  zu sein 
und selbstSndig an Entwicklungen te i lzuhaben .

Das ist im Einklang m i t  s e inem  Bestreben,  gesch ic h tl iche  Q uellen  zu  s a m m e ln ,  
historisch zu beur te i len und zusammenfassend zu in terpre t i e ren  .

Die Kulturwissenschaften ahneln in dieser Beziehung den Naturwissenschaften
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in d e r  W eise ,  dass d ie  Q u e l le n  ebenso in  g rt lnd l ichen  Stud iën  au fg e d eck t  
und un te rsu ch t  w erden  wie d ie  M ate r ie  im  L abora torium .
Beide W issenschaften  sind he rau sge fo rde r t ,  m i te in a n d e r  im  G le ic h g e w ic h t  zu  
s te l len . D abei h a n d e l t  es sich um d ie  Entstehung, d ie  V o rs tu fen d e r  E n tw ick-  
1 u ng in m v th is ch e r  G esta l t  und p rah is to r ischem  G eprag e ,  und auch  um ihren 
S in n t ihre S trukturen  und M ö g l ic h k e i te n ,  Beschrankungen und B es t im m u ng en .

G e f a h r e n :

Aber g e ra d e  h ie r  d rohen  d ie  G e fah ren ,  wodurch d ie  G esch ich tsschre ibung  
sch w erl ich  d en  N a m en  W issenschaft in Anspruch n e h m e n  kan .’
Wenn m a n  m i t  den  H o l lan d e rm w ie  H uiz inga  und G eyl e invers tan den  ist,  
dass das n e u n z e h n te  Jah rhundert  sicl î k e n n z e ic h n e t  als d ie  grosse Epoche des 
g e sc h ic h t l ic h e n  D enkens und der H is to riog raph ie ,  d ann  springt z u g le ic h  in 
d ie  A ugen ,  wie v ie l  i r re führende  M einungen  d ie  G eschichtsforschung b e la s - 
t e t  h a b e n .

Einige, d ie  auch  h e u te  noch  n ic h t  g a n z l ic h  au sge t i lg t  sind , will ich  h ie r  
n en n e n :

1. Erstens -  das aus d en  N aturw issenschaften  e n t l e h n te  P rinz ip  -  und durch 
H eg e l  und s e in e  Schu le  b es ta rk t -  n a m l ic h :  Jeder  Prozess oder  je d e  k u l -

tu r e l l e  Phase, ware g e k e n n z e ic h n e t  als e in  b io log isches Wesen m i t  Ursprung 
-  Entw ick lung  -  Reife und Z ie l .  Das L e tz te ,  das Ergebnis - b isw eilen  auch  - 
d e r  Erfolg gibt d en  Phanom en  se ine  W erte .  D iese  g rad l in ig e  Befolgung m a r -  
k ie r t  das  a l l g e m e in e  G esch ich tsb ild .

Schon Bernheim h a t  d ie  W issenschaft d e r  G esch ich te  e in g e g l ie d e r t  in dre i  
A b sch n it te :  G esch ich te  ist e in m a l :  re fe r ie ren  in Erzah lungen  -  da n n  a u c h :  
u n te r r ic h ten  -  p rag m atisch  also -  und sch l ie ss l ich :  g e n e tisch :  E ntw ick lung ,  
F or tsch r i t t ,  e in e  K ette  von T a tsa c h e n .  G erade  das vorige  Jah rhundert  b e -  
d u r f te  e ines F inalismus -  e ines te leo lo g isch en  D e te rm in ism u s .

2. H ie rm it  ist d e r  z w e i te  Irr tum ve rbunden :  D ie  V e rg a n g e n h e i t  ist V o rb e re i -  
tung für d ie  G e g e n w a r t . Das ist o hne  Z w e ife l  m eh r  als der  S a tz :  Historia

n a r r a t  ! Das K ausa l i ta tsp r inz ip  d er  ers ten A ufk larung  a rb e i te t  h ie r  w e ite r .
D ie  K a m era  lè'sst sich V orschrif ten  m a c h e n ,  so dass das Bild n ic h t  W irklich  
sein kann.

3. D ie  d r i t t e  G efahr:  Das so z ia le  und ö k on om ische  Interesse b e s t im m t  d ie  
G esc h ic h te .  Jenes m arx is t is ch e  G esch ich tsb ild  sc h e in ta l le  ungelös ten

Fragen  zu  lösen. Im m e rh in ,  d er  K lassen kam p f  und der h is to r ische  M a t e r i a - 
lismus e rsch liessen  d en  Raum der G esc h ich te .
Ich habe  d en  Eindruck, dass h e u te  d ie  junge  G en era t io n  in W est-d eu tsch land
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sich e rneu t  a u f  Marx bes innt  und s ich  ve rb u n d e n  ftlhlt m i t  -  was d i e  Prawda 
n e nn t  - de r  i n t e r n a t io n a l e n  G l a u b e n s g e m e i n s c h a f t  d e r  M a rx i s t e n - L e n in i s t e n .
Es ist j ede n fa l l s  d e u t l i c h ,  dass d iese  I d eo lo g ie  e in  Ersatz für d ie  Rel igion g e ­
worden ist.
Einige sind g e n e ig t  "plus m arx i s t e  que  M arx"  z u  d e n k e n  und sind d e r  M e inung ,  
dass d ie  Gese l l schaf tsw is senschaf ten ,  e in s c h l i e s s l i ch  de r  S o z i o lo g i e ,  a u f  d ie  
gese l l scha f t spo l i t i s chen  Ans ich ten  de r  M enschen  Einfluss n e h m e n .
Ohne  d iese  L e i tm o t iv e  und t a g l i c h e  Erfahrung ist k e ine  Gesch ich tsschr  e ibung  
m ö g l i c h .

J eden fa l l s ,  anges ich ts  d e r  W id e r s p r ü c h l i c h k e i t  d i ese r  Aussagen h a b e n  wir  das 
Rech t ,  z w e i  Fragen zu  s t e l l e n :  "1st e i n e  w i s sensc ha f t l i c he  Kenntn is  von  de r  
G ese l l schaf t  üb e rh a u p t  m ö g l i c h ?
1st hiervon  n i c h t  a l le s  abhSng ig ,  bed in g t  du rch  den  s u b je k t iv e n  Faktor  und den  
Begriff d e r  Ideo log ie?

4 .  V ie r tens  kann d ie  Gesch ich t s sch re ibung  s ich  b e w e g e n  z w ische n  d e r  Scy l la  
des W e l tbu rge r tum s  -  e v e n tu e l l  des e u ro p a i s c h e n  M enschen -und de rC ha ryhd '

eines  engen  N 'a t iona l i t a tg laubens .
Man v e r t i e f t  s ich d a n n  in m y th i s c h e  V e r g a n g e n h e i t ,  urn den  Ursprung der  
N a t io nen  zu  e rk lSren  ode r  m a n  ISsst s ich e in e n  Ana.chronisrnus z uschu lden  
k o m m e n ,  indem  m a n  Eigenschaft en  und Z üge  de r  V ö lk e r  in frfihere Z e i r e n  
z u rü c k p ro j i z i e r t .

S c hu lbüche r  und Be 11etristik sind l e id e r  m i t  d i e s e r  e n g e n  V ere h ru n g  der  H ö h e -  
p u n k te  de r  V e r g a n g e n h e i t  e r fü l l t .
Bisweilen war  das m i t  u n v e r m e id l i c h e n  N o tw e n d ig k e i t en  v e rbunde n  als ware 
d ie  G es c h ic h t e  sch icksa ism ass ig  gebunden  -  o b g l e i c h  de r  Gesch ich t s sch re ibe r  
m i t  se ine r  c h r i s t l i c h e n  Lebensar t  p rah l te .

5. Es l ieg t  n a h e  b d d e m  Wiinsch, übe ra l l  e ine n  h is to r ischen Sinn zu  e n td e c k e n .  
Oder  e tw a  Dil they m i t  se ine r  T he se ,  dass G e s c h ic h t e  d i e  En tw ick lung  des

m e n s c h l i c h e n  Seins  ve rkö rpe r t .  G e s c h ic h t e  wird d a m i t  e in g e g l i e d e r t  in v e r -  
s c h ie d e n a r t ig e  St ruk turen .

6. Ande re  l r rwege  sind z u m  Beispiel :  d i e  Vereh rung  des  k o l l e k t i v e n  Bewusst-  
seins .

7. Begriffe sind a n th ropom orph  zu  m a c h e n ;  s ie  g ip fe ln  d a n n  als  A l lego r ien  
übe r  e i n z e l n e  Personen,  Gruppen und Pa r te i en .

Durch d ie  Erschü t terungen  d e r  Ereignisse  a u f  de r  W e l t ü h n e  in und n a c h  den .  
z w e i t e n  W e l tk r i e g ,  d i e  Schreckn isse  der  Ideo log ien  unserer  Z e i t  haben  wir 
g e l e r n t ,  d i e  fa l schen  i r r a t i o n e l l e n  und r a t i o n e l l e n  T r ie b  k raf te  n a c h z u w e is e n  

und w o m ö g l i c h  zu  ve rh inde rn .
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Der Idealismus und die Fortschrittsgedanken sind zum grossenteils erschüttert 
worden und das F inal-Schem a ist aufgehoben l

In unserer Z e it bemüht sich die Geschichtsphilosophie, auf dem Grunde eines 
ve rtie ften  verstSndnisses vom Menschen das überlie ferte  S ub jek t-O b jek t- 
Schema im  historischen Denken zu beschrSnken und zu ergSnzen.

Es ist k la r, dass der Geschichte von neuem d ie  M ög lichke it geboten w ird, 
w irk lic h  Wissenschaft zu sein, in einem  neuen S til und m it einer v ie l 
grösseren Gruppe von Menschen, d ie  s ich  für dieses Turnier und Abenteuer 
interessieren und sich daran be te iligen .
D ie Geschichte -  so erzShlt uns die kritische französische Gruppe der Anna les - 
ist eine Wissenschaft, die Rechenschaft von den grossen UmwSlzungen ablegt, 
d ie fortwShrend in den m enschlichen Gemeinschaften stattfinden und im m er 
wieder sich neuen Gegebenheiten der P o litik , der M oral, der Religion und 
der in te lle k tu e lle n  Existenz anpassen.
Man musst darum : n ich t beobachten oder Geschichte als eine A rt Photographie 
behandeln, n ich t expenm entie ren , sondern sich auf das historische Interieur 
einlassen. Das heisst aber audh;nicht m ed itie ren , denn d a m it ist das ICHund 
das JETZT verabsolutiert.

Ich möchte diese Sètze ve rte id igen , spezie ll im  nachsten Hauptsatz, und 
schliesse diesen Abschnitt m it der Bemerkung: In einer Z e it m it dem V e rfa ll 
der bewahrenden MSchte hat man die Aufgabe, positive QualitS ten zu en t- 
decken und unm itte lba r anzuwenden l

I I I .  Vor welche spezie llen Aufgaben s te llt unsere Z e it d ie Geschichte?
Soeben habe ich , Bezug nehmend auf die Anna les-Gruppe, die neuen 

Bedingungen der P o litik  genannt.

1. Erstens:
Der Be gr i f f  P o litik  ist a llerdings in der tSglichen Umgangssprache von 
solcher fundamentalen Bedeutung und uferlosen Verschiedenheit, dass 

ohne diesen das Geschichtsbild unvollstandig wSre. Zwar ist d ie P o litik  - 
meistens verbunden m it dem sozialen Leben -  kein Fach, wie ein Handwerk 
oder eine Wissenschaft, w ie es fS lschlicherweise o ft h ingeste llt w ird.
Der Bereich der P o litik  erschliesst sich wie ein eigenstandiger Bereich des 
gesch ichtlich -gese llscha ftlichen  Lebens im  VerstSndnis der ihm  e igentüm - 
lichen Grundbegriffe.
Dazu gehören solche wie etwa der B egriff der Herrschaft, der Le g im ita t, der 
Representation im  Sinne einer S te llvertre tyng des Volkes, aber auch im  Sinne 
der VergegenwSrtigung des A llgem e inen  in Personen, kurz alles was d ie  D em o- 
kra tie  enthS lt -  oder v ie lle ic h t ist es besser zu sagen: was die D em okra tis ie - 

rung als po litischer Prozess beabsichtigen w il l.
In der modernen Staatsphilosophie g ib t es e in ige mehr bedeutsame Richtungen,
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die den eigentlichen Sinn des parlamentarischen Systems darin sehen, dass es 
den Mechanismus fiir einen stSndigen Interessenausgleich zwischen den verschie- 
denen sozialen Gruppen bereitstellt .
Das parlamentarisch-demokratische System eröffnet v ielm ehr auch eine andere 
Möglichkeit: eine Mikro-Gruppe kann iiberstimmt, ihre Interessen können iiber- 
gangen werden. Bisweilen gibt es einen Zwang zum Kompromiss. Aber leider 
findet man in a llen  Demokratien KollektivitSten, die sich spezielle  Befugnisse 
aneignen und dadurch m it dem allgem einen Bewusstsein in der heutigen G esell- 
schaft in Konflikt geraten. Hier wird die  Geschichte aktuell in den Nachrichten 
und den sich daraus ergebenden Diskussionen.
Die Jugend in unseren Schulen hat mehr Interesse an dem  heutigem Geschehen und 
den vielen Triebkraften, die dazu beitragen.
Sie kann die Demokratie nicht passiv erdulden; sie wiinscht aktiv Initiative zu 
entfalten, besonders da, wo Generationen Jahrzehnte hindurch Kompromisse in 
dem Friedensproblem genehmigt haben und so weiter !

In den Schulen handelt es sich auch um politische Bildung. Leider will d ie  Obrig- 
keit zu oft bevormunden. In einer kleinen Schrift aus 1964, die in Westberlin in den 
Schulen gebraucht werden muss, handelt es sich um Theorie und Praxis des politi-  
schen Unterrichts- dort kann man lesen, dass jede Demokratie in Gefahr steht, in 
eine Volksdemokratie urrzuschlagen. Die andere Gefahr -  mehrere gibt es n ich t. ' .'
- i s t ,  dass die Zwangsgewalt des Staates nicht gross genug wgre. Wie kann po li­
tische Bildung Tauschung und Selbsttgusung wehren? -  so kann m an sich fragen. 
Informationen sind vielfach gemischt m it  Propaganda, ja ,  diese gibt sich m it 
Vorliebe den Anschein "objektiver" Information. Dabei spekuliert m an auf b e -  
stim m te Vorurteile und seelische Schwachen des Publikums, die es den V erlockun- 
gen der Propaganda geneigt machen.
Hier fSngt der Protest der Studenten (heute) an.
In verschiedenen Dokumenten und Flugschriften wird ihr Benehmen verteidigt.
Einige Sgtze legen diese Emanzipation von erstarrten Formen und Inhalten dar:

"Wir kSmpfen um das Recht unsere Meinung stSrker aussern zu können" (Krit.
Univ. ,Asta, 1967).
"Ihr politisches Engagement bringt die Studenten in dem Masse in radikalen 
Widerspruch zur herrschenden Gesellschaftsordnung, indem in dieser d ie  Stimme 
der Kritik schwacher wird ( Flugschr. Voltaire , 12/67).

Und Herbert Marcuse schreibt:
"Um sie zu befahigen, von sich aus her a us zuf inden, müssten sie von der he rr­
schenden Schulung (die nicht mehr als Schulung erkannt wird) befreit werden.
Das aber bedeutet, dass der Trend umgekehrt werden müsste: sie hatten Infor­
mation zu bekommen, d ie  in entgegengesetzter Richtung praformiert ist".
(Volt. Flugschr. 10, S .4)

Die heutige Geschichte wird in diesen Gruppen bis auf den Boden studiert. Die
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Ü b e r z e u g u n g  N ie tz s c h e s  ( " V o m  N u tz e n  u . N a c h t e i l  d e r  H is to r i e  ftir d a s  L eb en ,  

1 8 7 4 ) ,  dass  G e s c h i c h t e  s i c h  ü b e r h a u p t  a ls  r e in e  W is se n sc h a f t  v o m  " L e b e n "  

e m a n z i p i e r e n  k a n n ,  o h n e  ih re n  C h a r a k t e r  a ls  G e s c h i c h t e  z u  v e r l i e r e n  -  ist  

d a m i t  g r u n d s S tz l i c h  ü b e r w u n d e n .  J e d e n fa l l s  a b e r  a u c h :  d e r  u n b e d in g t e  
G l a u b e  a n  das  V o l l k o m m e n e ,  d i e  a ls  I l lu s ion  d e r  W a h r h e i t  v i e l e  in s e in e n  
B ann s c h l u g .

D ie  j u n g e  G e n e r a t i o n  ist h e u t e  e i n e  n e u e  p o l i t i s c h e  M a c h t  g e w o r d e n  und d a  
s i e  n i c h t  i m m e r  g e n a u  ih re  A n s ic h t e n  e n t f a l t e n  k a n n ,  is t  ih re  S p r a c h e  bis  - 

w e i l e n  s c h a r f  und b i t t e r ,  i n d e m  s ie  d e r  S l t e r e n  G e n e r a t i o n  V o rw ü rfe  m a c h t .  
S ie  w ü n s c h t  a k t iv  und o f fe n  d i e  E n tw ic k lu n g e ^  z u  l e n k e n .  Das wird k l a r ,  a u c h  

in H in s i c h t  a u f  a n d e r e  A u f g a b e n  u n se re r  Z e i t T z u m  B e isp ie l  a l l e  A r b e i t  b e -  

treffs  d e s  F r i e d e n s -  e i n  T h e m a ,  das n i c h t  nu r  z u  e i n e r  p o l i t i s c h e n  W issen  -  

s c h a f t  a u s g e d e h n t  i s t ,  so n d e rn  a u c h  d a z u  r e i z t :  d i e  Q u e l l e n  d e r  V e r g a n g e n -  

h e i t  im  d i p l o m a t i s c h e n  V e r k e h r  z .  B. z u  u n te r s u c h e n .
3 .  D a n n  a u c h  d a s  P r o b l e m :  W a r u m  in d e r  m o d e r n e n  W e l t  v i e l e  V ö lk e r  
m i s s t r a u i s c h ,  z u r  V e r t e i d i g u n g  b e r e i t  o d e r  f e in d s e l ig  g e g e n  In d iv id u e n  e i n -  
g e s t e l l t  s i n d ,  d i e  in  o f f e n k u n d i g e n k ^ r p e r l i c h e n  M e r k m a l e n  w ie  H a u t f a r b e ,  

H a a r w u c h s  und F o rm  d e r  N a se  v o n  ih n e n  a b w e i c h e n  -  d a s  h e is s t  s i c h  v e r t i e f e n  

in d a s  s o g e n a n n te  R a s se n p ro b le m  *

IV. In m e i n e m  v i e r t e n  A b s c h n i t t  so i l  d a r u m  se h r  k n a p p  d i e  E n ts c h e id u n g  e r -  
lS u te r t  w e r d e n .  D as fo r d e r t  j a  das n e u e  Z e i t a l t e r ,  m i t  s e i n e m  l a b i l e n  

G l e i c h g e w i c h t  z w i s c h e n  V e r g a n g e n h e i t  und Z u k u n f t .  W ir  h a b e n  j a  n e u e rd in g s  

g e l e h r t ,  dass  i r g e n d w e l c h e  M a c h t ,  a b e r  a u c h  i r g e n d w e l c h e r  R a d ik a l i s m u s  

s i c h  n i c h t  b e h a u p t e n  k a n n  o h n e  e i n  w i r k l i c h e s  Ethos !

W e n n  e in e r s e i t s  n u r  d i e  m ü h s e l i g e n  E r fah ru n g e n  d e r  S e e l e  d i e  G e d a n k e n  e in e s  
M e n s c h e n  in A n s p ru ch  n e h m e n ,  is t  d i e  K a t e g o r i e  d e r  G e s c h i c h t e  a u s g e f a l l e n  
und d a m i t  d i e  E n t s c h e id u n g  a u f  d e r  S c h w e l l e  d e r  Z e i t .  A u c h  w e n n  m a n  s ich  
m i t  U to p ie n  ü b e r  da s  A rg s te  h i n w e g t r ö s t e t  o d e r  in  r o m a n t i s c h e  F o r t s c h r i t t s p a -  

r a d ie s e  v e r s in k e n  w i l l ,  f e h l e n  s o z i a l e  G e f ü h l e ,  d i e  g e r a d e  d i e s e r  Z e i t  se in  

i n n e r e s  G e p rS g e  g e b e n  k ö n n e n .

A u c h  -  w e n n  d i e  R a d ik a l e n  in W e s tb e r l i n  e in  w e r t f r e i e s  G e s c h ic h t s b i ld  d e r  

j u n g e n  G e n e r a t io n  d a r b i e t e n  w o l l e n  -  d e n n  das  h a b e n  d o c h  D o z e n t e n  an  d e r  
p è 'd a g o g is c h e n  H o c h s c h u le  w ie  W o lf g a n g  M u l l e r  b e to n t  -  und w e n n  m a n  im  

A n sch lu ss  d a r a n  b e h a u p t e t ,  dass  d i e  G e m e i n s c h a f t  e i n e  K o n f l i k tg e s e l l s c h a f t  

is t  und i m m e r  b l e i b e n  w i rd ,  d a n n  w a n d e rn  w ir  in e i n e m L ab y r in th  und k an n  
k e in  A r ia  d n e - F a d e n  uns m e h r  b e f r e i e n  l

E in e  r a t i o n e l l - p r a g m a t i s c h e  L e b e n s h a l tu n g  d a r f  v i e l l e i c h t  im  M o m e n t  e in  

V e r h a l t e n s - S c h e m a ,  e i n  " B e h a v i o u r p a t t e r n ’ w ie  d i e  A m e r i k a n e r  s a g e n ,  

g e b e n  -  s ie  e r r i c h t e t  k e i n e  S t r u k t u r e n ,  a n a l y s i e r t  n u r  G r u p p e n ,  M a j o r i t a t e n
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und vertieft sich nicht genug in die Lebensmöglichkeiten und ethischen Normen 
der Einzelnen. Sie besitzt keine Haltbarkeit  und s c h e i t e r t  an unerwarteten 
Verwandlungen.
Die Konflikte der Geschichte in der Schule wie ein Rollenspiel zu beleben und 
zu aussern, ergSnzt m it  technischem M ater ia l ,  hat v iel vor anderen Mitteln 
voraus - es ze ig t  keine Perspektive i

Merkwürdigerweise berufen diese Pragmatiker sich auf  Marx, dessen anthropo- 
logisches Verstandnis im m er falsch in terpretiert  wird, wie Erich Fromm b e -  
wie en hat.

Marx ist interessiert an dem  lebendigen Menschen in seiner tota len  Existenz - 
nennen wir es einen Uberschuss seiner jüdischen Lebenshaltung; d ie  Struktur 
der Geschichte kann dem nach nicht lauter naturalistisch, m ateria lis t isch  und 
offen sein, lm G egenteil ,  d ie  Geschichte deu te t  auf  das S piri tuel le ,  D ia lek -  
tische und Transcendente hin.
Die Geschichte b ilde t e ine Einheit, ist gekennze ichnet durch das "Prinzip 
Hoffnung” (Ernst Bloch) und gibt dem  e inm aiigen  M oment und dem  Fort-  
schritt der menschlicher G emeinschaft Ra urn.
Das Organische und Universalistische bei Marx appe ll ie r t  an die tota le  
Struktur des menscLl ;chen Werdens.
Diese Gedanken finden Anschluss an d ie  biblische Behauptung, dass d ie  Gottes- 
herschaf t  Zukunft und Gegenwart zugleich  sein kann, in der G laubens-Para- 
doxie.

Die Entscheidung tendiert nach denn , was Ossip F lech theim  ("History and 
Futurology") betreffs Marx bem erkt: "Like an organism history exhibits an 
inner purpose (telos). The entire process is dom inated  by a tendency and an 
a im  - a m eaning  - however im m anen t - which transcends an explanation 
in terms of specific events and their causa li ty" .
Das iiberschreitet die Grenzen der Ratio.
Die Geschichte ist nicht Sinngebung des Sinnlosen (Lessing), sondern hat 
ihren le tz ten  Sinn in e inem  von aussen her kom m enden Versprechen des 
G e i s t e s !

*  *  *  *
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B E S T U U R S M E D E D E L I N G E N .

DISCUSSIENOTA OPLEIDING GESCHIEDENISLERAREN.

De discussies over  de l e ra a r o p le i d in g  zi jn  na een korte periode van  b e t r e k k e - 
l ijke rust opnieuw in een  belangri jk s tad ium gekom en.
Het bestuur is van m en ing  da t  d i t  vraagstuk ru im e  be langstel l ing  verdient .
In gesprekken die  op ( s e m i -  ) o f f ic iee l  n iveau  worden gevoerd is een bijdrage 
van de V . G . N .  op zi jn minst  gewenst .
Op verzoek van het  bestuur heeft  een com m iss ie  van dr ie :  dr. P. A .M .  Geurts 
te le iden ,  drs. N .J .  Maarsen te Rijswijk en H.E .  de  Wolff  te ' s -G ravenhage  
z ich  bez ig  gehouden m e t  d e  formulering van  een discussienota.  Voor hun 
voor tvarende arbeid is het  bestuur hun vee l  dank verschuld igd.
Reacties op  deze  nota worden gaarne ingewacht  bij de l e  secretaris .

H .d e  Ruvter, voorzi t ter .

( l e  secretaris  D rs .G .J .  Gerbscheid,  S tadionkade  76 III, Am ste rdam .
T e l .  020 -  79 82 86)

Het ligt in het  voornemen van het  bestuur de reac t ies  te bunde len en te p ub l i ­
ceren in KLEIO.

Redactie .

VERENIGING VAN GESCHIEDENISLERAREN
IN NEDE R L A N D

DID AC TIEKCOMMISSIE

Van 17 tot en m e t  20 de c e m b e r  1968 organiseert  d e  D idac t iekcom m iss ie  van 
J e  V . G . N .  een sem inar ium  voor jonge gesch ieden is le ra ren  , en wel in 
"Mar iënwijk" te Laren.
De gedach ten  gaan  ui t  naar  le ra ren ,  die  s lechts  een of  twee jaa r  les geven .
Het m a x im u m  aan ta l  dee lnem ers  is vastgesteld op 15.
De inspect ie  heef t  haar  medewerk ing  toegezegd ,  naar  wij hopen zu l len  ook de 
schoolleiders d i t  doen.
Medewerking aan  d i t  s eminar ium ver lenen  o. a .  dr.  J. L. P. Brants, drs. P. H. F. 
Gieles,  drs. A .H .  van  den Berg, drs. N .J .  Maarsen en G. L. Hev.
Onderwerpen van bespreking zi jn o. a.  "Doelste l l ingen van he t  gesch ieden is -
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onde rwi j s " ;  "Leers tofpl anning en e in d e x a m e n r e g l e m e n t " ;  "Vormen  van z e l f ­
w e r k z a a m h e i d " ;  "Se l ec t i e  van de  leers tof"  e . d .

Indien he t  Mini s t e r i e  van Onderwi js  en We tenschappen  subsidie ve r l e en t ,  b e ­
d r agen  de  kosten f. 35.  -  te s tor ten op giro 1561752 t.  n.  v.  penn ingm.  
D id ac t i e kc o mm is s i e  te B lo emendaa l .
Opgave  zo  spoedig m og e l i j k ,  m a a r  u i t er l i j k  vóór 7 d e c e m b e r  1963 aan  m e ­
juffrouw A.  U. M. Kamp ,  P lan tsoen laan  19,  B loemendaa l .

C  O JJ.JjG _ ^C  O NJ_E R_E_N T I_E _F> OST_A C A_D E MI  A L E V OR_M_I_NG

" Evert  Kupersoord ” te  A m e r s f o o r t  
31 janua r i  en 1 februari  1969.

De com m is s i e  Po s r academia l e  Vorming nodigt  1' hierbi j  uit voor  de  j aar l i jkse  
co n fe r e n t i e ,  bes t emd voor leraren V . W . O .  en leraren m e t  l e  graads b e v o e g d ­

he id .
Het  c o n fe r e n t i e - t h e m a  luidt :

H e t  t i j d p e r k  v a n  S o e k a r n o .

P r o f . D r . S . L .  v . d .  Wal  en Dr.  J. M. Pluvier  verzorgen een schr i f t e l i jke  i n ­
l e i d ing .
Sprekers op  d e  con fe r e n t i e  z i j n :  Prof. Dr. W .F ,  Wer t he i m ,  Dr. Basuki Gunawan 
en  Drs. V. de  Wit .
A l l e  h ie rboven  ge no em de  personen zi j n a a nw ez ig  t i jdens de  paneldiscuss ie  op  
z a t e rd a gm i dd ag .

De geb ru ike l i j ke  t en toons t e l l ing  van boeken en ande re  publ i kat i es  wordt  ook 
nu wee r  verzorgd door  het  Kon.  Insti tuut voor  de Tropen .

P rog ramma  en schr i f t e l i jke  i n l e id ing  worden de d ee ln e m e r s  van te voren t o e -  
ge zon den .

A an me ld in g  (u i ts l ui t end door  g i r o s to r t i ng ) .

U wordt  als d e e l n e m e r  aan  de  con fe r en t i e  beschouwd als U een bedrag van 
f. 15. - gestort  heb t  op  g i ror eken ing  5 2 ”314 ten n am e  van de  penn ingmees t e r  
C om m is s i e  P. A .V .  van de  V . G . N .  te Den Haag ,  m e t  ve r me ld ing  van het  
woord " c o l l e g e c o n f e r e n t i e ". Liefhebbers  voor e en  beperkt  a an t a l  e e n p e r ­
soonskamers  gi reren f. 3.  50 m éé r .
Reiskosten ( t re in  2e  kl.  en i n t e r l oka l e  busdi ensten)  worden gehe e l  vergoed .  
Lakens,  e t c .  z i j n ter  plaatse  a a n w ez ig .  Spoedige  aa n m e ld in g  is gewenst .

Het  "Evert  Kupersoord"  is te be re iken :
V a n a f  s t a t i on  Amers foo rt  m e t  bus 55 of  56 van de  t T. B. M.
Ui ts tappen ha l t e  Oude L icht enberg,  dan  ben t  U v l ak  bij he t  Evert Kupersoord.  
Voor  au t om ob i l i s t en :  Bij de  ro tonde Amersfoor tse  Berg.
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Adres en te lefoonnum m er! S tichtse Rotonde 11, te l .  03490 - 12545.

De C om m issie  P o s tacadem ia le  
V orm ing der V. G. N.

R A P P O R T  B E T R E F F E N D E  DE LE R A A RS O P L E I D I N G

door Dr. P. A .M . Geurts, Drs. N .J .  M aarsen en  H. E. de  Wolff.
Het Bestuur van de  V erenig ing  van G eschiedenis leraren  in Nederland a a n g e ­
boden.

In leidende opm erking .

De leden van de werkgroep hebben, gez ien  de korte tijd d ie  hun door he t
bestuur werd gegeven , z ich  bepaald  tot h e t  form uleren  van enke le  u i t ­
gangspunten,

In d e z e  uitgangspunten komen ach tereenvolgens  aan  d e  orde:

-  de inhoud van de  op le id ing ;

- de o rganisatie  van de op le id ing .

De inhoud van de op le id ing

De werkgroep is e rvan  u itgegaan ,  d a t  een  scheid ing  m o e t  worden a a n g e ­
b racht tussen de  ̂ e sc h ie d w e te n sc h a p p e l i j l^  en de  gesch iedd idac tische  o p -  
le id ing .
Wat de geschied w etenschappe lijke  op le id ing  be tre f t ,  is de  werkgroep e r ­
van u itg eg aan ,  d a t  de  s tudie  voor de  drie  graden concen tr isch  is o p g e ­
bouwd (m en  z ie  Romeins In de  hof der h is to rie , 1951, p. 6 . ) .

M et d it a lles  rekening houdend heeft  de w erkgroep ten aan z ien  van de 
geschied w etenschappelijke  op le id ing  de  volgende uitgangspunten g e fo r ­
m uleerd .

1. Een a lg e m e e n  ove rz ich t  van de geschiedenis is vere is t .

T oe lich ting  Het gesch ieden is leerp lan  van de  rijksscholen beg in t m e t  de 
zinsnede: "onderwerpen u i t  w elnu , d i t  verw ijst n aar  een  th e m a ­
tische benadering van de s to fkeuze . T h e m a ta  kunnen a l le e n  gekozen 
worden, ind ien  m en  w ee t w aaru it te k iezen .  H e t  a lg e m e n e  o v e r z i c h t '  
d raag t u iteraard  een  m ondiaal karakter.
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2.  Kennis van  de kernproblemat iek  in de verschil lende perioden.

T o e l i c h t i n g . Het g ladde ,  prob leemloze  verhaa l  is onderwerp van 
ze lfstudie .
Daaren tegen  m o e t  het  onderwijs  ger ich t  zi jn op probleemstel l ing.
Het  l ig t  voor de  hand daarbij  te denken zo wel aan de problemen der 
deeldiscip l ines  als aan  de  grote com plexe  problemen.

3.  Kennis  van  de  historiografie en van de geschiedtheor ie .

T o e l i c h t in g . De werkgroep dach t  daarbij  in de  eerste plaats aan het  
muzisch  karakter  van de geschiedwetenschap;  d i t  komt tot zi jn  recht  
door bestudering van een aan ta l  hoogtepunten van de geschiedschr i j ­
ving.
Daarnaas t  d ien t  de toekomstige  leraar  inz ich t  te verwerven in de th e o ­
ret i sche grondslagen van de geschiedwetenschap.

4. Kennis van hulpwetenschappen is vereist.

Toe l ich t ing .  Als historicus dien t  de le raar  en ige kennis te hebben van 
hulpwetenschappen,  waar zonder vee l  m a te r ia a l  n ie t  te interpreteren 
is; als le raar  kan hij zi jn kennis van hulpwetenschappen een grote rol 
la ten  spelen bij de ac t iver ing  van de ze l fwerkzaamheid  en de b e l a n g ­
s te l l ing  der  leerl ingen.

Aanbevolen hulpwetenschappen  z i jn :  a rcheologie (als in terpreta t ie  van 
re l i c ten  van m a te r i ë l e  cu ltuur) ,  paleograf ie ,  oorkondenleer ,  t i jdreken 
kunde ,  num ism at iek ,  zege lkunde ,  hera ld iek ,  genea logie  en stat is tiek.

De grens van he t  begrip "hu lpwetenschappen” overschrijdend rekent  de 
werkgroep hie rtoe  ook: kennis van chronologische overz ich ten  en t a ­
b e l len ,  historische encyc loped ieën ,  biografische woordenboeken,  h is ­
torische at lassen,  b ib l iograf ieën ,  bronnenrepertoria en (de weg naar)  
wetenschappeli jke  i'nstelli ngen.

5.  Enige kennis van de aangrenzende  wetenschappen is vereist .

T o e l i c h t in g . Gezien  he t  brugkarakter  van de gesch iedwetenschap en 
h e t  geschiedenisonderwijs  d ien t  enige aandach t  te worden besteed 
a an  he t  theoret isch fundament van en ige  verwante wetenschappen.  
Gezien  he t  fei t  da t  he t  hier  gaa t  om kennis-voor-de-h istor icus ,  is 
h e t  van belang  da t  he t  onderwijs  in deze  wetenschappen wordt g e g e ­
ven  in d i rec t  verband m e t  de gesch iedwetenschappel i jke d e e ld i s c i ­
plines.
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De werkgroep stelt voor enige kennis van de volgende wetenschappen;
- wijsbegeerte in verband met ideeëngeschiedenis;
- rechtswetenschap in verband m et rechtsgeschiedenis en institutionele g e ­

schiedenis;
-  politicologie en polemologie in verband m et politieke geschiedenis;
-  economie en sociologie in verband m et econom ische en sociale gesch ie­

denis;
- algem ene godsdienstwetenschap in verband m e t godsdienst- en kerkge­

schiedenis;
-  kunst -  en literatuurbeschouwing in verband m e t kunst- en l i t te ra tuu r­

geschiedenis;
- culturele anthropologie in verband m e t geschiedenis der andere w ereld­

delen.

Ten aanzien van de geschieddidactische opleiding heeft de werkgroep de 
volgende uitgangspunten geformuleerd.

1. Kennis van de algem ene opvoed -  en onderwijskunde is vereist.

2. Kennis van de geschieddidactiek is vereist.

3. Eigen vaardigheid in vaardigheden d ient te worden ontwikkeld.

T o e lich tin g . De gedachten van de werkgroep gaan vooral uit naar o n t­
wikkeling van de gespreks- en discussietechniek, in verband waarmee 
zij een sensitivity-cursus in overweging geeft.

4. De toekomstige leraar dient te leren op evocatieve wijze een verhaal te 
"brengen".

Toelichting. De werkgroep is ervan overtuigd, da t deze  zijde van het 
geschiedenisonderwijs niet m ag worden verwaarloosd.
Nodig zullen zijn lessen in spreekvaardigheid en spreektechniek.

5. De 3e-graadsleraar zal vooral in staat moeten zijn  de leerlingen g e ­
voelsmatig bij de geschiedenis te betrekken.

De 2e-graadsleraar zal daarnaast in staat moeten zijn de leerlingen te 
te wijzen op het d irecte nut van de geschiedenis voor een goed begrip van 
het heden.

De le -graadsle raar zal bovendien in s taat moeten zijn  de leerlingen in 
aanraking te brengen m et de eigen aard van de geschiedenis en hun zo 
doende historisch besef te geven.

Toelichting. De werkgroep heeft gemeend een poging te m oeten doen 
om het eigen karakter van het geschiedenisonderwijs in het mavo en het 
havo en het vwo aan te geven.
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Zij m e e n t ,  d a t  v o ld oen de  b e re ik t  is, w anneer  de  m a v o - le r a a r  in s t a a t  is 
z ijn le e r l in g en  in teresse bij te b rengen ;  d i t  toch  z a l  een  e s sen t ië le  v e r ­
r i jk in g  v an  hun lev en  kunnen b e te k e n e n ;  kennis van  ee n v o ud ig e  z e d e l i jk e  
besl iss ingen  bij te  b rengen  b eh oef t  n ie t  u it  de  w eg  te worden g eg a a n ,  z o ­
d a t  z o  toch  ook  a a n d a c h t  wordt bes teed  aan  de l e e r l i n g - a l s - d e - s t a a t s b u r ­
g e r -v a n -s t ra k s .
De h a v o - l e r a a r  d ie n t  n a tu u r l i jk  ook b e lan g s te l l in g  g aan d e  te m a k e n ,  m a a r  
b o v e n d ien  in verband  m e t  h e t  " z a k e l i jk "  k a rak te r  van  h e t  schoo l type  de 
nadruk  te leg gen  op h e t  d i r e c t  n u t t ig e  van de  gesch ieden is  (d a t  z a l  z ek e r
z i jn  inv loed  h eb b en  op  de k eu ze  v an  o n de rw erp en  h e tg e e n  ook g e ld t
voor h e t  m av o  J ).
D e v w o - le r a a r  ten s lo t te  za l  z i jn  le e r l in g en  n ie t  a l l e e n  b e la n g s te l l in g  m o e ­
ten  b i jb re n g e n ,  n ie t  a l l e e n  hun a a n d a c h t  m o e te n  ves t igen  op  he t  d i r e c t  
n u t t ig e  van  de  g e sc h ieden is ,  hij z a l  hen b o v end ien  m o e te n  w ijzen  op  de 
e ig e n  w aarde  van de g e sch ieden is :  d i t  za l  z i jn  onderw ijs  n ie t  zo  z e e r  g e -  
d esen g ag ee rd  als w el g e d e ta c h e e rd  m ak e n  en h em  er d ie  be teken is  aan  
d o en  h ech te n  d ie  zo  v o o r t re f fe l i jk  gefo rm u lee rd  is door  C roce  in z i jn  La 
s to r ia  c o m e  pensiero e c o m e  a z io n e .

De o rg a n i sa t i e  v an  d e  o p le id in g

D e w erk g roep  h e e f t  de  s tud ieduur s lech ts  bij b en a d e r in g  gesch a t .  Het is z e e r  
wel m o g e l i j k ,  d a t  h e t  b ru g k a rak te r  v an  h e t  va k  gesch ieden is  e e n  lang e re  
s tu d ie  n o o d z a k e l i jk  m a a k t .  D it in g e d a c h te  houdend h e e f t  de  w erkgroep  de  
v o lg e n d e  u i tgangspun ten  g e fo rm u le e rd .

1. V w o -  en  h a v o -a b i tu r i ë n te n  d ie  gesch ieden is  w illen  s tuderen  m o e te n  g e ­
sch ied en is  in hun e x a m e n p a k k e t  g ek o z en  he b b en .

2 .  G eë is te  v o o ro p le id in g :
-  I e  g raad : vwo;
-  2e  graad : vwo;
-  3e graad : h av o .

T o e l i c h t i n g . G eop teerd  is voor h e t  s te lse l  v an  de n aas th og ere  o p le id in g :  
de m a v o - l e r a a r  h e e f t  z e l f  h e t  havo  gevolgd  e n z . .

3 . -  De o p le id in g  voor de  l e  g raad g esch ied t  a an  de  un iv e r s i te i ten .
-  D e o p le id in g  voor de  2e  graad g esch ied t  in p a ra -u n iv e rs i ta i re  insti tu ten

(g e l ië e rd  a a n  of ge incorporeerd  in de  u n ive rs i te i ten ) .
-  D e o p le id in g  voor de  3e  graad g e sch ied t  in  de ze l fd e  in s t i tu ten ,  als w aarin  

wordt o p g e le id  voor de  2e  g raad .

4 .  De o p le id in g  wordt toevertrouwd
-  van  le - g r a a d s l e r a r e n  aa n  h oo g le ra re n  en hun staf;
-  van  2 e -g ra a d s le r a re n  aa n  w e te n sc h a p p e l i jk e  m edew erkers  en  v w o - l e r a -  

ren ;
-  van  3e g raad s le ra ren  aan  v w o - le r a re n  en w e te n sch ap p e l i jk e  m edew erkers .
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T oelich ting . De w erkgroep denkt h ierb ij aan  de geschiedw etenschappelij- 
ke op leid ing . U iteraard d ien t de gesch iedd idactische  op leid ing voor a lle  
graden van he tze lfd e  n iveau  te z ijn .

De duur van de op leid ing  is voor de
-  Ie  graad 6 ja a r : 4 jaa r gesch iedw etenschappelijke en

2 jaa r gesch ieddidactische op leid ing ;
- 2e graad 4 ja a r : 3 jaar geschiedw etenschappelijke en

1 jaa r geschieddidactische opleid ing ;
-  3e graad 4 ja a r : 3 jaa r onder m eer gesch iedw etenschappelijke en

1 jaar onder m eer gesch ieddidactische op leid ing .

T oelich ting . De werkgroep h ee ft geredeneerd n ie t zonder invloed van 
Posthumus.
Z ij z ie t de le -g raadsop le id ing  als een van v ier jaa r voor de w etenschap­
pelijke kant van de zaak . D aarna is de opgeleide doctorandus.
Zo als zijn  co llega-h isto ricus d ie  zich  zu iver w etenschappelijk  verder 
bekw aam t, gaat hij zich  nu voorbereiden op z ijn  loopbaan als le raar. 
Opdat du idelijk  geen onderscheid wordt gem aak t tussen de ene en de a n ­
dere rich ting , gaat hij zich  in de volgende tw ee jaa r onder m eer v oo r­
bereiden  op een geschieddidactische prom otie (h ie rm ee  bere ik t de o v e r­
heid bovendien , d a t de gesch ieddidactische theorie  in N ederland n ie t 
a lleen  m eer steunt op k leine bijdragen in "K leio").

De toekom stige l e -  en 2 e-g raadsleraren  bestuderen a lleen  de g esch ied ­
w etenschap, de 3e-g raadsleraren  bestuderen naast de geschiedw etenschap 
een verw ante w etenschap.

De geschieddidactische op leid ing  gesch ied t voor a lle  betrokkenen in le r a ­
rensem inaries.
Gedurende de geschieddidactische op leid ing  geeft de toekom stige leraar 
les en bereid t hij z ich  daarop voor, he tgeen  inhoudt d a t d it d ee l van z ijn  
op leid ing  gesalariëerd  is.

Verder teken t de w erkgroep in he t kader van uitgangspunt 5 aan , da t haars 
inziens de 2e graad bevoegdheid m oet geven voor he t gehele  havo; 
indien deze  eis n ie t zou worden ingew illigd , zou m e t a lle  m ach t m oeten  
worden gestreden voor afschaffing van de 2e graad over de gehele  lin ie  
(im m ers, waar zou de 2e-g raadsle raar les m oeten  geven , in  de 2e en 
3e klas a lleen ? ).

Doorstroming.
.- Bevoegdheid voor he t basisonderwijs geeft na 3 ja a r onder m eer geschied 

w etenschappelijke op leid ing  3e-graadsbevoegdheid .
- D erde-graadsbevoegdheid g eeft na 1 |  jaa r geschiedw etenschappelijke op 

le id ing  2e-graadsbevoegdheid .
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Tweede-graadsbevoegdheid  geef t  na één jaar  geschied wetenschappeli jke 
en één jaar  geschiedd idac ti sche ople id ing le -g raadsbevoegdhe id .

T o e l i c h t in g . Aangezien  de  geschieddidac tische ople id ing,  a fgez ien  van 
he t  p romotionee l  aspect  van d ie  der  l e -g raadsop le id ing ,  voor a l len  gel i jk 
is, behoef t  da t  dee l  n ie t  te worden overgedaan .

7. Examens.

De werkgroep opteer t  voor een systeem van d ip lomaver len ing  als resultaat  
van een proces van bege le id ing en e v a l u a t i e .  Dit d ien t  te gebeuren in 
he t  kader van de  gehe le  op le iding.
Het  voorgaande houdt  in,  da t  de werkgroep een systeem van cen t ra le  e x a ­
mens afwijst .
fch te r  d ien t  voor de  student een beroepsinstantie te worden gecreëerd,  
d ie  het  recht  heef t  een exam en  op te leggen.
De studieduur kan in twij fe lgeva llen  m e t  één jaar  worden verlengd.

8. In nauw over leg  m e t  de afgestudeerden wordt een pos tacademia le  cursus 
op lange t t rm i jn  u i tgeze t .  Dt voor d e z e  cursus benodigde tijd dien t  te 
worden beschouwd als een normaa l  onderdeel  van het  leraarschap.
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I N  K  JL E I O  -  N u m m e r  9 

w o r d t  T U T Z I N G  N r .  I I  o p g e n o m e n .  

D a a r i n  v i n d t  U d u s  h e t  v e r v o l g  

v a n  d e  v e r s l a g e n  v a n  d e  c o n f e r e n t i e .
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LEDEN MET ZELFSTANDIGE TAKEN CONTACTPERSONEN DER RAYONS 
Drs. A. P la a tsm a n ,  H aydn laan  18, G ron ingen ,  t e l . : 05 900-35119  

( rayon  1: G ron ingen ,  Leeuw arden ,  Z w ol le )
J. P. P ilger ,  K in k e lenb u rg laan  2 ,  A rn h e m , te l .  0 83 00-31190 .

( rayon  2 ;  A rn h em , H en ge lo ,  Z u tph en )
D rs . J .H .  B ierl ing , Saturnusstraa t  72 , IJm u id en ,  te l .  0255 0 -79 97 .

rayon 3: N o ord -H o lland  
Dr. M. T .  J. v . d .  Vorst, S po tv o g e l la a n  35, Den H aag , te l .  0 70 -685609  

rayon 4 :  Z u id -H o l la n d  en U trech t  
Dr. F. V e rc a u te r e n ,  Dr. M o l le r la a n  1, W aalw ijk ,  t e l . :  04160-2902  

rayon  5: Z e e la n d  en  Noord Brabant 
Drs. L. N elissen , Kon. E m m a p ie in  16, M a as tr ich t ,  te l .  04 400-15928  

rayon 6 : Limburg 
PORTEFEUILLES
Dr. J. Sw art ,  Industriew eg  2 6 ,  Assen, te l .  05 920-3006
PUBLICATIES: Drs. R. H. C ools ,  Z i jd e w e g  57 ,  W assenaar, t e l .  01751-8215
KRINGSÉCRETARIATEN :
A lk m a a r : H onthors tlaan  19, A m ste rdam  : T i t ia a n s t ra a t  3 3 /1 ;
A rn h e m : H o m m elsew eg  486 ,  Den Bosch : Boxtelseweg 48 ,  Vught;
Breda : Biesdonkweg 65, E in d ho ven :  H oogstraa t  301 A;
Goes: V a lc k e s lo t la a n  89, G roningen: A ch te r  ' t  Hout 1, Roden;
Den H a a g : K ijkdu ins t raa t  990, H a a r le m :  Da C o s ta laan  46 ,  Driehuis;
H eer len  : Eykhagen c o l l e g e ,  L een d erkap e lw eg  27 ,  S chaesberg ;
H e n g e lo : C u ra ^ a o s t ra a t  67 , L eeuwarden; A k e n a s t r e e k  21, Dokkum;
M a as tr ich t :  P assem en tm ak e rsd ree f  30 ,  Rotterdam  : Jan E vertsenplaats  229; 
U t r e c h t :  B oreels traa t  2 1 ,  Hilversum; V en lo :  G roenstraa t  244;
Z u tp h e n :  D ev en te rw eg  58, Z w o l le :  S te in s t raa t  9, K am pen .
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Prof. dr. W. Jappe Alberts

specialist op het gebied van regionale geschiedenis, 
schreef een belangwekkend boekje over locale geschiedenis 
dat ook voor leraren bij het voortgezet onderwijs van 
dienst zal kunnen zijn bij de verlevendiging van de 
geschiedenisles.

Vooral de bronvermelding en de uitgebreide literatuur­
lijst zijn van betekenis.

De auteur had bij de samenstelling van zijn stof het L.O. 
voor ogen, doch nu zijn werk voltooid is, wordt er ook 
met graagte door andere deskundigen naar gegrepen.

De titel luidt:

Docentenboek
BIJ DE LANGE WEG

De prijs is ƒ  5,—.

Levering kan geschieden via de erkende boekhandel

S P R U Y T ,  V A N  M A N T G E M  & D E  D O E S  N. V. 
Pieterskerkhof 38 Leiden



Methodes: 
voor mavo-havo-vwo 

W. F. Kalkwiek, C. C. A. van der Wilde, J . Wilschut
• GESCHIEDENIS IN THEMA EN TAAK 

een semi-concentrische methode in thema’s

voor havo-vwo 
Dr. M. B. van der Hoeven, Dr. R. Reinsma

• FUNDAMENTEN EN MIJLPALEN 
en
A. Adang, Dr. F. E. M. Vercauteren

• MENSEN EN MACHTEN 
beide leergangen semi-concentrisch

voor de bovenbouw: 
a voor de bestudering van de geschiedenis van de laatste vijftig jaar 
Dr. M. B. van der Hoeven

• DE TWINTIGSTE EEUW 
Dr. R. Reinsma

• BOVENBOUW VAN DE VADERLANDSE EN ALGEMENE 
GESCHIEDENIS NA 1815

b voor de bestudering van enige bijzondere onderwerpen 
Dr. M. B. van der Hoeven (red.)

• FASEN EN FACETTEN 
Dr. R. Reinsma

• ONZE WERELD
*  *  *

Cahiers voor geschiedenis
In deze bekende serie verschenen onlangs de volgende nieuwe titels:
W. F. Kalkwiek | HET SOCIALE VRAAGSTUK IN DE NEGENTIENDE 
EEUW
Dr. J. M. Pluvier | KOLONISATIE EN DEKOLONISATIE IN AZIË 
EN AFRIKA
Dr. H. P. H. Jansen | PAUS EN KEIZER IN DE MIDDELEEUWEN 
Mr. M. Huizer | HOOFD EN HOOGSTE OVERHEID 
J. H. P. Kemperink | DE PREHISTORIE VAN NEDERLAND

present-exemplaren op aanvraag
EDUCATIEVE UITGEVERIJ J. M. MEULENHOFF NV 
ROKIN 44 AMSTERDAM


